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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wohnte geſtern Morgen den Truppen-

bungen auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam bei und
arbeitete nach der Rückkehr ins Neue Palais mit dem Chef
des Civil- ſowie ſpäter dem Chef des Marinekabinets.

Der Stadtrath von Elberfeld beſchloß auf Antrag
der Finanzkommiſſion im Prinzip die Einführung einer

ierſteuer zur Erleichterung der kommunalen Laſten.
Die Kreuzerkorvette „Arcona“ iſt zum Antritt einer

mehrjährigen Reiſe in See gegangen. Prinz Heinrich war
bei der Abfahrt zugegen.

Die däniſche Preſſe Nordſchleswigs und die in
däniſchem Verlag erſcheinenden Blätter mit deutſchem Text
greifen das am 1. Juni 1892 erſcheinende „Freie Tage-
blatt für SchleswigHolſtein“ fortgeſetzt heftig an, wohl
hauptſächlich deshalb, weil ſie eine gleichzeitig däniſch und
deutſch redigirte, deutſchgeſinnte Zeitung zu fürchten haben.
Die wirklich deutſchen Zeitungen ſtehen dem neuen Unter
nehmen ſympathiſch gegenüber.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat kürzlich an die
Vorſtände der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften zwei
Rundſchreiben gerichtet, in deren einem über die Geſtaltung
und Verwerthung der Unfallverzeichniſſe für die Gefah-
rentarife und in dem anderen über die Behandlung der
e deeebe in den Gefahrentarifen Fingerzeige gegeben

erden.

Die e e v der der Mehrbedarf des
Reiches ausſchließlich durch die eigenen Einnahmen des
Reiches gedeckt werden ſoll, hat der längſt verbreiteten
Annahme Raum gegeben, daß die nächſte Reichstagstagung
neue Reichsſtenervorlagen bringen werde. Die neue
Militärvorlage wird eine Mehrbelaſtung des Reiches um
etwa 60 Millionen Mark jährlich erfordern. So wenigſtens
wird in militäriſchen Kreiſen angenommen.

Der preußiſche Landtag wird, wie die nat.-lib. Cor
xeſpondenz hört, vorausſichtlich zu ſeiner nächſten Seſſion
bereits im November einberufen werden, annähernd gleich
in mit dem Reichstag und zwar hauptſächlich wegen der
Fortführung der Steuerreform. Die citirte Correſpondenz
neint: daß ſchwierige grundlegende Geſetze neben dem Etatind dem ſonſtigen ſtets vorhandenen Material in einer erſt

Mitte Januar zuſammentretenden Seſſion wenig Ausſicht
haben, zur Erledigung zu gelangen. Auch mit dem Volks
[chulgeſetz hätte man, ſelbſt wenn die Sache nicht dieſen
kritiſchen Berlauf genommen hätte, vorausſichtlich dieſelbe
Erfahrung gemacht. Diejenige Landtagsſeſſion, welche mit
dem Einkommenſtenergeſetz und der Landgemeindeordnung
als die ergebnißreichſte ſeit langer Zeit daſteht, begann eben
falls im November (1890). Allerdings macht die geſetzge
beriſche Vorbereitung der beabſichtigten Ueberweiſungen an
die Communalverbände nicht geringe Schwierigkeiten, deren
Ueberwindung die äußerſte Anſtrengung der betheiligten
Miniſterien erfordert. Indeſſen hofft man doch, auch mit
dieſen Schwierigkeiten bis zum Spätherbſt fertig zu werden.

Der Bericht der Wahlprüfungscommiſſion des Ab-
r a r die Wahl des Abg. Grimm-Frank-
urt a. M. iſt jetzt erſchienen und wird in nächſter Zeit

auf die Tagesordnung des Plenums geſetzt werden. Die
Commiſſion beantragte bekanntlich Ungültigerklärung der

Wahl. Es iſt noch zweifelhaft, ob das Plenum den An
trag der Commiſſion gutheißen wird.

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz
Entwurfs betr. das Dienſteinkommen der Lebrer
an den öffentlichen höheren Lehranſtalten, beſteht aus den Abgg.
Althaus, Bode, Eberhard, v. Kölichen, Dr. Kropatſcheck (Vor
ſitzender), Lamprecht, Frhr. von Lyncker, Arendt, von Bülow,
Lückhoff, Dr. Dürre, Schaffner, v. Schenckendorff, Seyffardt
(Magdeburg), Cabensly (Schriftführer), Dr. Lieber (Stellver-
treter des Vorſitzenden), Nadbyl, Theiſſing, Wenders, Lange,
Dr. Meyer (Berlin).

Die Stolgebührenkommiſſion berieth geſtern den vom
Centrum beantragten neuen Artikel 5. nach dem das Geſetz nur
in Kraft treten ſoll gleichzeitig mit dem für die Provinz Han-
nover und HeſſenNaſſau, ſowie für die katholiſche Kirche zu er
laſſenden gleichartigen Geſetz. Hierzu batle der Abg. Simon
v. Zaſtrow die Erklärung beantragt: „bei Annahme dieſes Ge
ſetzentwurfs die Erwartung auszuſprechen, daß die Regierung
entſprechende Geſetzentwürfe über die Ablöſung der Stolgebühren
auch für die übrigen evangeliſchen Landeskirchen der Monarchie
und für die katboliſche Kirche vorlegen wird, ſobald darüber die
erſorderliche Verſtändigung mit den zuſtändigen kirchlichen Or-
ganen erzielt iſt. Der Vertreter der Regierung erklärte den
Antrog des Centrums für unannehmbar, ſtimmte aber der Er-
klärung des Abg. Simon v. Zaſtrow zu. Wegen der Provinz
Hannover ſtehe ſogar noch in dieſer Tagung eine Geſetzesvorlage
in, Ausſicht. Jn Folge deſſen wurde der Antrag des Centrums
mit 10 gegen 4 Stimmen abgelehnt; der Geſetzenlwurf ſelbſt
wurde bierauf genehmigt.

Ein Verein der evangeliſchen Geiſtlichen für die
Provinz Poſen iſt in Poſen gegründet worden behufs
gemeinſamer zielbewußter Arbeit auf allen Gebieten des
kirchlichen Lebens.

F Prinz Albrecht von Preuſzen wird ſich in ſeiner
Eigenſchaft als Herrenmeiſter des Johanniter Ordens am
16. d. M. nach Heiligenſtadt begeben, wo an dieſem Tage
das daſelbſt von der ſächſiſchen Provinzial Genoſſenſchaft
des Johanniter Ordens erbante Krankenhaus eingeweiht
werden ſoll.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Jn
den Kreiſen der Lehrer an ſtaatlichen Anſtalten
ſind Zweifel entſtanden, ob das ihnen nach dem Normal-
etat zuſtehende Gehalt bereits vom Beginn des laufenden
Etatsjahres, alſo vom 1. April an, zu Gute komme.
Dieſe Zweifel ſind, wie wir hören, unbegründet. Eine die
Ordnung dieſer Angelegenheit betreffende Verfügung wird
zur gegebenen Zeit erſcheinen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Gefetz, betreffend
die Koſten Königlicher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden.
Vom 20. April 1892, und das Geſetz, betreffend die Entſchädi
rhe die an Milzbrand gefallenen Thiere. Vom 22.

ri

Wenn in einzelnen Preßorganen von einem unmittelbaren
Zuſammenhange zwiſchen den vom Reichskanzler in der letztenReichstagsſeſſion ongedentelen militäriſchen Plänen und der von
dem Finanzminiſter geplanten Steuerreform die Rede iſt, ſo
entbehrt eine ſolche Auffaſſung mindeſtens inſoweit jeder that
ſächlichen, Begründung, als damit angedeutet werden ſoll, die
Steuerreform ſei dazu beſtimmt, Deckung für etwaige Mehraus-
gaben für Heereszwecke zu liefern. Denn der Grundgedanke der
Steuerreſorm iſt bekanntlich die gerechtere Vertbeilung der
direkten Steuern in Preußen obne jede Erhöhung des Geſammt-
betrages der direkten Steuern. Vielmehr würde, auch wenn der
Plan der Einführung einer Vermögensſtener in Höhe von
35--40 Millionen zur Durchführung kommt, das Geſammtauf-
kommen an direkten Staalsſteuern hinter dem jetzigen Betrage
nicht unbeträchtlich zurückbleiben, weil ein Theil des Einnahme-
ausfalls in Folge des Verzichts auf die Weitererhebung der
Ertragsſteuern zur, Staatskaſſe durch Einziehung der Ueber-
weiſungen aus der lex Huene gedeckt werden ſoll. Wie bei dem

Steuerreformplane die Gewinnung von Mitteln zur Deckung
des preußiſchen Staatshaushalts ganz ausgeſchloſſen iſt, ſo nobe
das Vorbandenſein dringender Ausgabebedürſniſſe und der
Rückgang der Eiſenbahneinnahmen die Nutzbarmachung der
Steuerreform für die preußiſche Staatskaſſe auch legen. ſo kann
und wird die Steuerreform auch keine Mittel zur Deckung er-
höhter finanzieller Bedürfniſſe im Reiche liefern. Sie beruht
im Gegentheil mit auf der Voransſetzung, daß das finanzielle
Verhältniß zwiſchen dem Reich und Preußen im Weſentlichen
ſtabil bleibt und daß demnach das Reich ſelbſt für die Be
ſchaffung der Deckungsmittel für etwaige Mehrausgaben ſorgt-

Der elfaßlothringiſche Kriegerbund hat für 1891 ſeinen
erſten Jahresbericht erſtattet. Er umfaßt die geſammten Krie-
gervereine in dem Territorium des Reichslandes und hat die
vom Deutſchen Kriegerbunde vorgenommene Gliederung der-
ſelben nach vier Bezirken Oberelſaß, Unterelſaß, Lothringen und
Saar-Wasgau beibehalten. Die Gründung des Verbandes er-
folgte durch die am 14. Dezember 1890 erzielte Einigung der ge
nannten vier Bezirke, ſo daß ſeitdem das geſammte Krieger
vereinsweſen des Landes mit ſelbſtſtändiger Spitze in Straß-
burg vereinigt iſt. Am 2. März 1891 kam eine Vereinbarung
des Landesverbandes mit dem Vorſtand des Deutſchen Krieger
bundes zu Stande, durch welche erſterer von dem Bundesvor-
ſtande anerkannt wurde. Auf eine ſeitens des Landesverbandes
an den kaiſerlichen Statthalter gerichtete Bitte hat derſelbe das
Protektorat über den Verband am 2. Juni 1891 übernommen.
Zu Ehrenmitgliedern des Verbandes ſind die kommandirenden
Generale des 15. und 16. Armeekorps, ſowie UnterStaats-
ſekretär von Köller ernaunt worden. Als erſter Vorſitzender
fungirt Generalmajor z. D. Freiherr Röder von Diersburg.Was die Stärke des Verbandes anbelaugt, ſo beſtanden am
Ende des Jabres 1891 im Reichslande 133 Vereine mit 14626
Mitgliedern, darunter 7256 Elſaß-Lothringer, 7390 Altdentſche.
Bezüglich der finanziellen Verhältniſſe des Verbandes iſt zu er
wähnen, daß ſeitens der Landesregierung im Jahre 1891 der
Verbandskaſſe 5516,66 überwieſen wurden. Die Geſammt
einnahmen beliefen ſich auf 9364,98 .4. die Ausgaben auf
3508,79 ſo daß am Ende des Geſchäſtsjahres ein Beſtand
von 5856,19 vorhanden war. Unter den Ausgaben ſind her-
vorzuheben die zum Zweck der Ansſchmückung der Kriegergräber
in ElſaßLothringen gemachten Aufwendungen. Von wie großer
Bedeutung die durch die Unterſtützungskaſſen und ebenſo auch
durch die Sterbekaſſen der Kriegervereine in Elſaß
Vothringen entfaltete Thätigkeit iſt, kann man daraus ermeſſen,
daß von denſelben 20656 im vergangenen Jahre zur Unter
ſtützung an die Kameraden abgegeben worden ſind. Von
rößeren Plänen, deren Ausführung der Verband zunächſt insAuge gefaßt zu haben ſcheint, ſind die Verleihung der Korbo-

rationsrechte und die Errichtung eines Jnvaliden und Waiſen-
Hauſes in ElſaßLothringen zu erwähnen. Das Bild, welches
man ans dem Jahresberichte gewinnt, läßt deutlich erkennen
daß nach allen Richtungen fleißig gearbeitet worden, und daß
dieſe Arbeit nicht ohne Erfolg geblieben iſt. Man kaun daher
nur wünſchen, daß die weitere Entwickelung und Ausbildung
des Landesverbandes im Jntereſſe der von ihm gepflegten
d ſchen Beſtrebungen mit dem nämlichen Erfolge weiter-
arbeite.

Der ſoeben erſchienene Bericht der Budgeteommiſſion des
Abgeordnetenhauſes über den Geſetzentwurf, betr. die Erwei
ternng, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des Staats-
eiſenbahnnetzes, iſt von erheblichem Jntereſſe. Es ſtellte ſich
heraus, daß in vielen Fällen die Ausführung der vom Landtage
genehmigten Bauten der Eiſenbahnverwaltung bedeutend größeren
Koſtenaufwand erfordert, als augenommen worden. Dieſe Er
ſcheinung iſt zum großen Theil der in den letzten drei Jabren
hervorgetretenen Steigerung der Preiſe für Eiſenbabnmaterialien
(namentlich für Eiſen und Holz), ſowie der Löhne zuzuſchreiben.
ferner, der Steigerung der Bodenpreiſe und unvorhergeſehenen
Terrainſchwierigkeiten oder Aenderungen des reBauplanes. Die Commiſſion mußte anerkennen, daß ECredit-
überſchreitungen aus dieſen Gründen nicht immer zu vermeiden

Als ein Fortſchritt im Jntereſſe der Ordnung der Landes-
ijnanzen war es zu begrüßen, daß der Eiſenbahnminiſter ſich

Nachdruck verboten.

Erinnerungen an den großen Brand
von Hamburg.
(5. bis 8. Mai 1842.)
Von H. Behrend (Berlin).

Seit den Schreckenstagen von Liſſabon und Moskau
war keine europäiſche Großſtadt mehr in ſo harter Weiſe
heimgeſucht worden, wie Hamburg durch den verheerenden
Brand, der in den Tagen vom 5. bis 8. Mai 1842 faſt
den dritten Theil der Stadt in Aſche legte. Zur Erinnerung
an jene, vor einem halben Jahrhundert erfolgte und noch
unvergeſſene ſchwere Heimſuchung werden daher in Ham
burg größere Feierlichkeiten ſtattfinden, aber auch für
weitere Kreiſe dürfte aus dieſem Anlaß eine etwas ein
a Schilderung jener Kataſtrophe gewiß nicht ohne

utereſſe ſein.
Der Mai jenes Jahres war einmal ein richtiger

Wonnemond und bereits zu Anfang deſſelben ſtanden die
Obſtbäume in vollſter Blüthenpracht.„Es war gerade ſönes Wetter,

Und kein Menſch dacht nicht an Brand,
Da auf einmal ſchrie man ter
Denn es brannte fürchterlich,

Lrßt es in einem kurz nach dem Brande erſchienenen
änkelſängerliede, welches das Unglück beſingt, das in

der Morgenfrühe des Himmelfahrtstages (5. Mai) über
die ahnungsloſe Stadt hereinbrach. Bald nach 1 Uhr
erſchollen plötzlich die Feuerſignale und weckten die Be
wohner jäh. aus ihrem Schlummer.

Jn einer Cigarrrenfabrik hieß es ſei ein Brand
ausgebrochen, allein da die Löſchanſtalten der Stadt
wohl organiſirt waren und noch ſtets ausgereicht hatten,
ſo ließ man ſich er jene Meldung nicht beunrnhigen.
Gar bald aber ſollte ſich bereits zeigen, daß die vorhande-
nen Hilfsmittel nicht entfernt ausreichten, das entfeſſelte
Element zu bekämpfen, welches mit raſender Wuth und be
ängſtigender Schnelligkeit um ſich griff.

Ohne Zweifel wäre es nicht zu einer Kataſtrophe ge
kommen, hätten nicht beſondere Umſtände die rapide Aus
breitung des Brandes begünſtigt.

Zunächſt wehte ein heftiger Wind, dann hatte die
ſchon längere Zeit anhaltende Trockenheit alles Holzwerk
in hohem Grade für das Feuer empfänglich gemacht und
endlich war bei dem Ausbruche des Brandes gerade Ebbe
und ſomit nur wenig Waſſer in den die Stadt durchziehen
den Fleeten.

Die Gefahr ſteigerte ſich, als die Flammen mehreregroße Speicher erguſſen, in denen ſich namentlich ſehr be-

deutende Vorräthe von Spirituoſen und Oel befanden.
Wohl ſchlug man die Fäſſer alsbald auf und ließ einen
roßen Theil jener gefährlichen Flüſſigkeiten in die Fleete
aufen, machte damit das Uebel aber nur noch ſchlimmer.

Jn den Kanälen entzündete ſich ein Theil deſſelben, wäh-
rend der andere mit dem Waſſer in die Spritzen gefüllt
wurde, ſodaß man im eigentlichen Sinne des Wortes Oel

ins Feur goß.
Als der Morgen hereindämmerte, lag die Gefahr,

welche die ganze Stadt bedrohte, bereits klar vor Aller
Augen. Wohl trafen eilends jetzt auch Spritzen aus den
umliegenden Ortſchaften ein, allein gegen 10 Uhr Vor-
mittags lagen bereits 27, um Mittag mehr denn 50 Häuſer
als qualmende Trümmerſtätten da. Der Südweſtwind
ſteigerte e jetzt zum Sturm und die Flammen ergriffen
trotz aller Rettungsverſuche die erwürdige Nicolaikirche auf
dem Hopfenmarkte, eine der fünf Hauptkirchen. Um 3 Uhr
Nachmittags brach die Lohe aus der Kuppel des 133 Meter
hohen Thurmes hervor, und man ſah viele Leute weinen,
als die furchtbare Hitze das ſchöne Glockenſpiel drin in
Bewegung ſetzte, daß es von ſelbſt zu klingen begann.
Das wehmüthige Spiel der Töne hielt an, bis die Glocken
ſchmolzen. Um 5 Uhr ſtürzte der Thurm in die Kirche
r in die man eine Maſſe von Möbeln und anderen

egenſtänden geſchleppt hatte, die nun alle ein Raub der
n.Flammen wur

Von der Nicolaikirche aus verbreitete ſich der Brand
wie im Fluge über die alte Börſenhaglle nach der Bohneu

ſtraße, dem Burſtah und bis zur alten Börſe, während
leichzeitig Furcht und Entſetzen ſich der Bewohner inFeigeddent Grade bemächtigten. Man ſah ja, daß es mit

den verfügbaren Löſchmitteln einfach unmöglich ſei, dew
Feuer ein Ziel zu ſetzen, was alſo beginnen, um nicht
die ganze blühende Stadt, die Griesheim im 18. Jahr-
hundert als ein Wunder der Stadtſeligkeit geprieſen hatte,
in Schutt und Aſche ſinken zu laſſen

Unter dieſen Umſtänden begann man gegen Abend des
5. Mai damit, an geeignet erſcheinenden Orten ganze Häuſer
durch gelegte Minen wegznſprengen oder ſie durch Geſchütze
in Trümmer ſchießen zu laſſen, aber die Flammen über
ſprangen die ſolcherart gelegten Lücken und fraßen die
ganze Nacht hindurch mit gleicher Gier weiter. Außer
einer großen Anzahl von Privatbauten wurden in dieſer
Nacht auch die alte Börſe und das ehrwürdige Rathhaus
geſprengt, aus dem man zuvor die wichtigſten Dokumente
gerettet hatte. Der Senat, der übrigens eine nicht genug
u rühmende Beſonnenheit und Umſicht bewahrte, mußtene Berathungen nach dem Stadthanſe auf dem neuen

Walle verlegen.
Durch das Aufgeben des Rathhauſes hatte man das

erſt 1825-—26 erbaute veue Bankgebände zu retten erhofft,
doch wurde es noch in derſelben Nacht vom Feuer verzehrt.
Die Bankbücher hatte man glücklicherweiſe vorher in Sicher-
J bringen können und die in Silberwaaren beſtehenden

aargeldvorräthe der Bank waren dadurch geſichert, daß
ſie in feuerfeſten Gewölben lagen, die man unter Waſſer
ſetzen konnte. Die neue Börſe wurde durch den wackeren
Handelsherrn Theodor Dill und ſeine Mithelfer gerettet.

Ein troſtloſes Schauſpiel bot ſich den Blicken der
unglücklichen Einwohner dar, als der Morgen des 6. Mai
herandämmerte: überall Ruinen, flüchtende Menſchen, um-
herliegende Hausgeräthe, dichte Wolken von Qualm und
Rauch und weiterlohende Flammen, von denen trotz der
heldenmüthigen Anſtrengungen ein Haus nach dem anderen
dahinſqnk.agitlzgt (Schluß folgt.)



bereit und dem Finanzminiſter gegenüber für gebunden erklärke,
größere Eiſenbahnbauten ohne ausdrückliche Zuſtimmung des

inanzminiſters und ohne vorherige Nachtragscreditbewilligungen
z in Angriff zu nehmen wenn ſich nach genauer nachträg-

icher Einzelveranſchlagung ergebe daß die geſetzlich zur Ver
fügung ſtehenden Mittel zur Vollendung des Baues uicht
nusreichen.

Auf eine wegen Ausführung des Geſetzes vom 30. Ja-
nuar d. J. in Beziehung auf Mützlenläger vom Verbande
deutſcher Müller an den Reichskanzler gerichtete Eingabe hat
der Letztere erwidert, daß er in dieſer Angelegenheit mit dem
preußiſchen Finanzminiſter ins Benehmen getreten ſei. Der
Finanzminiſter hat nunmehr die Provinzialſtenerbehörden an
gewieſen, in denjenigen Fällen, in welchen der Geſammtbeſtand
der Mühlenläger, alſo einſchließlich des inländiſchen bezw. des
nicht kontirten ausländiſchen Getreides, angemeldet worden iſt,
zowie in ſolchen Fällen, wo zwar eine Anmeldung des aus-
nie Beſtandes ſtattgefunden hat, aber die Richtigkeit der
lnueldung weder aus den Geſchäfts und Fabrikationsbüchern

noch in ſonſt geeigneter Weiſe überzeugend hat dargethan
werden können, die zu dem ermäßigten Zollſatz zuzulaſſende
Getreidemenge aus der geſammten am 1. Februar d. J. in un-
perarbeitetem Zuſtande oder in Form von vergütungsfähigen
Mühlenfabrikaten vorhanden geweſene Getreidemenge nach dem
Verhältniß zu berechnen, in welchem für jede Mühle das in
er Zeit vom 1. Jnli v. J. bis zum 31. Januar d. J. ein-ſchließlich kontirte zu dem in derſelben Zeit überhaupt zum

Mühlenlager gebrachten Getreide ſteht. Jn den Fällen, wo die
iernach berechnete Getreidemenge die angemeldete Menge über

teigt, iſt letztere den Abrechnungen zu Grunde zu legen.

Umſchau in den Tagesblättern.
Zur Frage der Vermögensſteuer äußert ſich

s „Kouſervative Wochenblatt“ in nachſtehender
Weiſe:

„Jn unſerer ohnehin ſchon allzuſehr am Golde hängenden
und nach dem Golde drängenden Zeit, in der die Jagd nach
Erwerb, das raſt und ruheloſe Werben und Schaffen Geiſt und
Körper über Gebühr mitnimmt, ſind ſtille Parks, friedliche
Waldgehege oder der Kunſt geweihte Stätten gleichſam Oaſen
in der Wüſte, die dem verdurſteten und ermüdeten Wanderer
Labung und Schatten ſpenden. Solche Oaſen aber ſollte man
nicht zerſtören oder ſchädigen, ſondern tbunlichſt erhalten und
mehren. Es ſind ja auch nicht nur „Börſenfürſten“, denen die
Parks, die Gehege und dergleichen gehören und die von dem in
ihnen ertraglos angelegten Werth zu ſtenern hätten, ſondern es
giebt, gottlob doch noch eine ganze Anzahl Träger alter, gut
chriſtlicher Namen, die dieſen edelen Luxus ſich geſtatten, die es
e als Ehrenpflicht erachteten, ihn zu pflegen, wie die Väter,
die Vorfahren es gethan. Ob es rathſam waäre, dieſe Neigung
bei ihnen zu mindern, und ob man durch eine Vermögensſteuer
nicht gerade jenen internationalen Kröſuſſen, bei denen die Tau
ſende ja die Hunderttauſende keine Rolle mehr ſpielen, die
Bahn freigäbe, iſt wohl der Erwägung werth.“

Ein Artikel des „Peſter Lloyd“ plaidirt an
der bevorſtehenden r enOeſterreich- Ungarn über das Kriegs- und. Marine

udget aus ähnlichen Geſichtspunkten, wie jüngſt
ie „Nordd. Allg. Ztg. für genügende Aufwendungen

zur Erhaltung und Hebung der Wehrkraft Oeſter
reich-Ungarns. Das ungariſche Blatt ſagt u. A.

„Die im vorliegenden Falle zur Berathung und Beſchluß-
faffung berufenen Miniſter können und werden ſich nicht ledig-
lich als die Vertreter ihres Reſſorts betrachten, ſondern ſie
werden als Kronräthe auch die allgemeinen Staatsintereſſen
und die politiſche Situation Europas in Betracht ziehen. Sie
verden ſich hierbei gewiß in voller Uebereinſtimmung mit allen
denkenden, politiſch reifen Kreiſen der Bevölkerung ſinden, die
von der Erkenntniß durchdrungen ſind, daß die durch Jahr-
zehute von einfeitigen Doktrinären ansgeſchrotete und von der
großen Menge ziemlich kritiklos aufgenommene Lehre von den
zunfruchtbaren“ militäriſchen Auslagen durch die lebendige
Entwickelung der Dinge ſelbſt widerlegt wurde. Man verwirk
iche heute die Jdeen der Geſellſchaftsretter, welche alles Heil
er Menſchheit von der Abſchaffung der ſtehenden Heere und

der Kreirung der Miliz-Armeen erwarten, und es gewinnt über
Nacht die ſoziale Frage eine Gefährlichkeit, die unabſehbare
Folgen nach ſich zöge. Die graue Theorie, welche den Militür-
aufwand als den Moloch hinſtellt, der den Volkswohlſtand
verſchlingt, iſt durch die greifbaren Geſtaltungen der Wirklichkeit
widerlegt und überholt.“

Der Peſter Lloyd begründet nun aus den Verhältniſſen
der großen europäiſchen Mächte, England, Frankreich und

eutſchland, ſeine Auffaſſung, wobei er in Bezug auf das
ettere ſagtDie privilegirten Doktoren der Staatenbeglückang und

Völkerbefreiung haben ſchon 1850 dem preußiſchen Staate den
demnächſtigen finanziellen Ruin verkündet, wenn nicht fofort
die Bevölkerung von dem nicht mehr länger zu ertragenden
Drucke des Militarismus befreit würde. Die Herren Kolb und
Lasker würden ſich mitſammt ihren Tbeorien ſehr ſtill bei
Seite drücken, wenn ſie heute ſähen, wie ihre Weiſſagungen in
Erſüllung gegaugen. Der geſchmähle „Militarismus“ hat ein
unerhörtes wirthſchaſtliches Aufblühen der deutſchen Lande
nicht nur nicht gehindert, ſondern unmittelbar gefördert, weil er
duxch ſeine vielfachen Bedürfniſſe und techniſchen Erſorderniſſe
auf unzählige Produktionszweige belebend eingewirkt und
weiter, weil er Deutſchland eine politiſche Macht- und Welt
ſtellung ſchuf, die der Ausbreitung der deutſchen Verkehrs und
Handelsbeziehungen ganz direkt zu Gute kommt.“

S des Peſterer Schluß der Ausführungen
Be lautet:„Und damit wären wir bei dem ſpringenden Punkte unſerer
Erörterungen angelangt. Niemand in der Monarchie der Habs-
urger hat ein ſo vitales Jntereſſe an der Machtſtellung der

elben und an deren fortgeſebter militäriſcher Stärkung, als wir
Ungarn. Wollen wir uns als maßgebende Faktoren erhalten
und als ſolche auch das Wirrſal früher oder ſpäter eintretender

ritiſcher Zeiten überdauern, dann thut's die Liebe verſchiedener
Notionalitäten zu uns allein nicht; wir müſſen auch durch unſere
militäriſche Machtentfaltung nach innen und nach außen impo-
niren. Mit militäriſchen Organiſationen und Einrichtungen aber,
die an allen Ecken unzulänglich und an allen Enden riſſig oder
lückenhaft ſind, imponiren wir Niemandem, ſondern wir reizen
zur die Unternehmungsluſt Fremder. Nur eine gebietende Macht-ſein ſichert uns die ruhige Entwickelung im Jnnern und den
ußeren Frieden. Das wäre daher eine verhängnißvolle Finanz-

S welche der nothwendigen Entwickelung der geben wir
ins keinen Jlluſionen hin! in weſentlichen Dingen materiell

zurück gebliebenen öſterreichiſch- ungariſchen Wehrmocht aus klein-
lichen Erſparurgsrückſichten die Mittel zur Vervollkommnung
vorenthielte. Was wir der Armee in normalen Zeiten zur Er

öhung ihrer Schlagfertigkeit verſagen, müßten wir in kritiſchen
eiten um enorme Summen überhaſtet herbeiſchaffen. Das iſt

richt die Oekonomie einer weitſchauenden überlegenen Politik.
nd darum ſind wir überzeugt, daß bei den demnächſt beginnen-

en gemeinſamen Miniſterkonferenzen den militäriſchen Rück-
ſichten die volle Beachtung zugewendet werden wird.

Streiflichter.
Jm deutſchen Reichsanzeiger vom 3./5. 92

Nr. 105 finden wir folgende Mittheilung
„Die Große Berliner Pferde-Eifenbahn- Geſellſchaft hat ſich

em Magiſtrat gegenüber bereit erklärt, auf der im Laufe des
ommers neu zu erbauenden Pferdebahuſtrecke vom Lützowplatz

urch die Hofjäger-Allee bis zum Hanſaplatz in Moabit ver-
uchsweiſe den elektriſchen Betrieb mittels Accumnlatoren
xinzurichten. Die Geſellſchaft iſt auch ferner bereit, eine be
Jondere Verfuchslinie mit unterirdiſcher w. zu
rbauen und zu betreiben und hat zu dieſem Zweck beim

agiſtrat die Genehmigung zum Bau einer Linie von der
eichenberger Straße bis Zoologiſchen Garten (Bahnhof Nürn-

ergerſtraße) oder Schöneberg unter Benutzung der Ritter-,
unker, Markgrafen-, Zimmer-, Prinz Albrecht, Deſſauer und

en urgerſtraße (Philbaruguis), ferner der Kötlüuer-, Flottwell-,

Dennewitz- und Kurfürſtenſtraße
Markgrafenſtraße durch die Krauſenſtraße nach dem Dänhofs-
platz und von der Dennewitzſtraße durch die Culm, Groß-
Görſchenſtraße nach dem Bahuhof der Geſellſchaft in Schöneberg
nachgeſucht.

Man ſcheint alſo in Berlin die Gefahren, welche mit
der oberirdiſchen See n bei Straßenbahnen

mit Abzweigung von der

wie in Halle verbunden
zu wollen.

Die Welfen unter ſich! Wie wenig die Regelung
der Welfenfondsfrage leider zur Verſöhnung der wschechten
Welfen in Hannover beigetragen, davon können ſich die Leſer
der „Halliſchen Zeitung“ durch nachfolgende authentiſche Mit-
theilungen überzeugen. Am 30. April wurde nämlich in Han-
nover der Geburtstag der ehemaligen Königin Marie von dor-
tiger Welſen Partei feſtlichſt begangen und bei dem unvermeid-
lichen Mahl äußerte u. a. Graf Beruſtorff-Wehningen Fol-
gendes: „Als hannoverſche Männer mußten wir gegen manche
Aeußerungen, die bei den Verhandlungen über die Aufhebung
der Beſchlagnahme des Vermögens unſeres Fürſtenhauſes im
Parlament gefallen ſind, Proteſt erheben. Es wird das Wort
von einer „Verſöhnung der Provinz Hannover ausgeſprochen.
Vielleicht wollen einzelne ſich gern „verſöhnen“ laſſen, die früher
den Anſchluß verfehlt haben. Dieſe laſſen wir gern ziehen,
ohne ihnen eine Thräne nachzuweinen. Freilich können auch
wir in gewiſſer Weiſe von einer verſöhnenden Wirkung
ſprechen. Das rein menſchliche Gefühl der Empörung und des
Widerwillens wird durch Aufhebung der Beſchlagnahme be-
ſänftigt, und als deutſche Männer müſſen wir uns darüber
freuen. Mit den ſogenannten Welfenfondsgeldern hat Bismarck
Reptilien geſchaffen, und die Freude, daß dieſer Krebsſchaden
in unſerem öffentlichen Leben beſeitigt iſt, muß uns alle

ind, grundſätzlich fernhalten

erfüllen. Vor allem hat der Herzog von Cumberland
zu dieſem guten Ausgange beigetragen, indem er aus-
ſprach, daß er als deutſcher Mann und Fürſt das Wohl
Deutſchlands im Herzen trage. Wohl wird es dem Her
zog nicht leicht geworden ſein, die Feder zu ſeinem be-
kannten Schreiben anzuſetzen. Wir müſſen dem Herzog herzlich
Dank wiſſen, daß er ſo entgegenkommend geweſen iſt. Wie
kann nun aber ein vernünſtiger Menſch wohl glauben, daß die
ſeit 26 Jahren unentwegt kämpfende deutſch-hannoverſche Partei
nur einen Vermögensvortheil hat erringen wollen Jn dieſem
Falle würde die Partei längſt zu den Todten geworfen ſein.
Die Selbſtändigkeit eines der edelſten und kräftigſten deutſchen
Stämme wurde 1866 widerrechtlich umgeſtürzt. Ein ſolches
Opfer war nicht nöthig, um das Ganze zu retten. Eine ſolche
Benachtheiligung unſerer Fürſtenhäuſer betrachten wir als einen
Eingriff in das Fürſtenthum von Gottes Gnaden und in das
Recht des Volkes. Ein ſolcher Rechtsbruch muß wieder gut

emacht werden, um Deutſchlands innere Entwickelung ſicher zu
tellen. Als Chriſten haben wir uns der Obrigkeit zu fögen,

die Gewalt über uns hat, aber als Hannoveraner wollen wir
uns unſere Ueberzeugung nicht für ein Linſengericht abkaufen
laſſen. Schon Vieles, was höchſt unerwartet war, hat Gottes
Weisheit gefügt. Wer glaubte wohl am Jahresſchluß 1889, daß
der damals allmächtige Reichskanzler bald nachher im Schmoll-
winkel ſaß und dank der Nachſicht ſeines königlichen Herrn
einem Schickſal à la Arnim entging., Auch die ſo ſchnelle Auf-
hebung der Beſchlagnahme des Vermögens unſeres Fürſtenhanſes
hat niemand erwartet. Der Redner ſchloß mit einem Hoch
auf den Herzog von Cumberland, welches brauſenden Widerhall
fand. Kammerherr von Münchhanſen-Vahlberg gab, indem
er auf den älteſten Sohn des Herzogs von Cumberland togſtete,
der Hoffnung Ausdruck, den jungen Prinzen in nicht zu ferner
Zeit „auf wohlgenährtem weißen Roſſe den Einzug in ſeineHanpiſtadt Hannover“ halten zu ſehen. Auch dieſe Worte
wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Zur Valutaregulirnung. Dem Peſter Lloyd wird
(4. Mai) aus Berlin über die Vatularegulirung gemeldet Der
Vertreter der Rothſchild-Kreditanſtaltsgruppe, namentlich die
Repräſentanten der Wiener und Berliner Konſorten, von Hanſe
mann, Tauſſig, Mauthner, event. Herr von BVleichröder, träfen
bereits hente Mittag in Peſt ein und würden ſofort in eine
Konferenz mit dein F nanzminiſter Dr. Wekerle eintreten. Die
Verhandlungen dürften bis Freitag währen; in denſelben wür-
den die Details der Operation formulirt werden. Die Kon
verſion ſämmtlicher ungariſchen 5 proz. Staatstitres werde einer
ſeits den Standard der ſtaatlichen Rente auf 4 Prozent ſetzen,
andererſeits aber ſo bedeutende Erſparniſſe an Zinſenerforder-
niſſen bringen, daß dadurch die Koſten der Beſchaffung von bei
läufig 60 Millionen holen vollſtändig gedeckt würden.
Der ungariſche Finanzminiſter könne mit dieſem Betrage und
den großen Kaſſenbeſtänden, welche in Papier und Gold mehr
als 80 Millionen Gulden ausmachen, die Regulirung der Va-
luta durchführen.

Magnetiſche Störungen. Nachdem im April der
Magnetismus der Erde ſich größtentheils durch eine beſondere
Regelmäßigkeit der täglichen Schwankungen ausgezeichnet hatte,
haben die letzten Tage jenes Monats wieder lebhafte magnetiſche
Störungen gebracht. Vom 25. April, Nachmittags 6 Uhr an
zeigten (wie der „Reichsanz.“ mittheilt) die photographiſch regiſt-
rirken Kurven ziemlich beträchtliche Schwankungen der Magnet-
nadeln, die auch den 26. hindurch andauerten. Beſonders leb-
haft waren dieſe am 26. Vormittags, doch erreichten die Aus-
ſchläge nicht die Größe der Störung vom 13. Februar d. J.
ſondern blieben bei der am Faden aufgehängten, Deklinations-
nadel etwa innerhalb eines Grodes. Die vorerwähnten ſtörungs-
freien Tage des April eignen ſich beſonders dazu, den regel-
mäßigen täglichen Gang der erdmagnuetiſchen Elemente abzu-
leiten, den man andernfalls nur aus einer längeren Beobachtungs
reihe in der die Störungen im Betrage verſchwinden oder ſich
auſheben erhält. So ergiebt ſich aus den nunmehr volle zwei
Jahre umfaſſenden Beobachtungen zu Potsdam, daß eine frei
aufgehängte Deklinationsnadel eine tägliche Schwankung von im
Mittel ſieben Bogenminuten ausführt, welcher Betrag aber be
kanntlich von Tag zu Tag und von Jahr zu Jahr Aenderungen
unterworfen iſt. Die Größe der maguetiſchen Deklination be-
trug im Jahre 1890 zu Potsdam 109 54, im Jahre 1891 da-
gegen 109 47'. Um dieſen Betrag von eiwa 10 iſt alſo eine
Kpwpaßnadel im mittleren Deutſchland nach Weſten gerichtet,
wenn wir von der wahren Nordrichtung aus rechnen. Dieſe
Abweichung verringert ſich in jedem Jahre um etwa ein Zehntel
Grad, ſodaß in etwa ſiebzig Jahren magnetiſche und wahre
Nordrichtung in Deutſchland zuſammenfallen werden. Gleich-
zeitig mit ſtarken maguetiſchen Störungen, die in einem großen
Theil Europas beobachtet wurden, haben ſich in der Nacht vom
25. zum 26. April Nordlichter gezeigt. Jn, Oſterath im Kreiſe
Krefeld ſah man gegen Mitternacht, als ſich die Regenwolken
verzogen hatten, den nördlichen Himmel von einer blaſſen Hellig-
keit überzogen, aus der verſchiedene matte Strahlen 25 bis 30
Fuß hoch emporſchoſſen. Zu Uecle, in der Näbe von Brüſſel,
erblickte man um dieſelbe Zeit helle Lichtſtrahlen, die ſich vom
Horizont gegen den Scheitelpunkt erhoben und die Sterubilder
des Fuhrinanns und der Eaſſiopei durchliefen. Auf dem
dortigen Obſervatorium zeigte ſich die magnetiſche Störung um
6 Uhr Abends und erreichte ihre größte Stärke zwiſchen 10 und
1 Uhr Nachts. Jn London, Oxford und Camhridge hat ſich in
derſelben Nacht ein Nordlicht gezeigt. Die Erſcheinung war, ſo
brillant, wie ſie in dieſer Gegend ſeit Oktober 1882 nicht be
obachtet worden iſt.

Aus dem albaueſiſchen Wetterwinkel liegen
Nachrichten über Unruhen vor, die diesmal ernſterer Natur zu
ſein ſcheinen, denn in Guſinje iſt es der Bevölkerung gelungen,
den dortigen Kaimakam zu vertreiben, und ſollen auch in Jpek
Unrnhen vorgekommen ſein. Da die Meldungen das Datum
Cetinje tragen, alſo aus montenegriuiſcher Quelle ſtammen, ſo
werden ſie allerdings mit einiger Vorſicht aufzunehmen ſein,
denn man ſcbeint dort ſeit einiger Zeit ein Jntereſſe daran zu
haben, ungünſtige Nachrichten über die Lage in Albanien in die
Welt zu ſetzen. Guſinje und Jpek ſind indeſſen jene Punkte,
wo es noch jedesmal, wenn es in Albanien zu Ruheſtörungen
kam, zuerſt losging. Unter allen Umſtänden zeigt es ſich, daß
man türkiſcherſeits den Erfolg der für jene Gegenden beſtellten
Bernhigungs- Kommiſſion zu voreilig als einen vollſtändigen
dargeſtellt hatte, und es fragt ſich, ob die Pforte a daran
that, ſich bezigin der hen der unruhigen Elemente
an der türkiſch-montenegriniſchen Grenze auf ein Zuſammen-
wirken mit Menteueaxo einänloſſene Nachdem dies ahge mal

geſchehen iſt, läge es im türkiſchen Juntereſſe, alles aufzubielen
damit die Ruhe wirklich hergeſtellt werde. Dies iſt um ſo noth
wenoiger, als der Umſtand, daß man ſich montenegriuiſcherſeits
beei t, die Nachrichten über die Ruheſtörnngen zu verbreiten,
die Neigung Montenegros verräth, ſich als Retter aufzuſpielen,
während manches, was in letzter Zeit in jenem Winkel vorkam,
vermuthen läßt, daß die Schuld in manchen Händeln die Mon-
tenegriner treffe.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(56. Sihung vom 4. Mai, Vorm. 11 Uhr.)
m Miniſtertiſche: Graf Eulenburg von Boetticher, Miquel, von Berlepſch und Kommiſſarien-
Jn dritter Berathung erledigt das Haus zunächſt den

Nachtragsetat, für 1892—93 (betr. das Gehalt des Mi-
niſterpräſidenten) ohne Debatte und ſetzt dann die zweite Ve
rathung des Geſetz-Entwurſs betr. die Abänderung einzelner
Beſtimmungen des allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865
fort, ind zwar wird zunächſt s 80E (entſprechend 8 134B der
Gewerbe-Oordnung), wonach die Arbeitsordnung für beide
Theile rechtsverbindlich iſt, ohne Debatte angenommen.

Nach 8 807 ſoll die Arbeits- Ordnung den auf dem betr.
Bergwerke beſchäftigten großjährigen. Arbeitern, und wo ein
ſtändiger Arbeiterausſchuß beſteht, dieſen zur Aeußerung vor-
gelegt werden.
ertger Anregung des Abg. Grimm- Wiesbaden (natlib.)

Miniſter von Berlepſch: Soweit nicht ein Kranken
kaſſeuvorſtand gehört werden könne, würde gegebenen Falles
Weegllber von dem Erlaß einer Arbeitsordnung entbunden

erden.
s 80F wird gezehmigt. ebenſo die ebenfalls die Arbeitsord

nung betreffenden 88 80 G und 801.
Nach 8. 80K der Vorlage ſind die Bergwerksbeſißer ver

pflichtet, bei der Lohnberechnung auf Grund abgeſchloſſener Ge
dinge folgende Vorſchriften zu beobachten 1) Bei Berechnung
nach Zahl und Rauminhalt der Fördergefäße ſollen auf einer
und derſelben Grube der Grubenabtheilung nur Fördergefäße

Rauminhalts benutzt werden der Rauminhalt muß vor
Beginn des Gebrauchs feſtgeſtellt werden und an dem Gefäß
dauernd deutlich erſichtlich gemacht werden. 2) Bei Berechnung
nach Gewicht muß das Leergewicht jedes einzelnen Gefäßes vor
Beginn des Gebrauchs, ſowie nach jeder Reparatur feſtgeſtellt
werden. Wenn nicht jedes einzelne Gefäß gewogen wird, dürfen
nur Fördergefäße gleicher Form und gieichen Rauminhaltes
verwendet werden. 3) Aus betriebstechniſchen Gründen können
Ausnahmen von der Bergbehbörde geſtattet werden. Für Waſch
abgänge, Halden und ſonſtige Verluſte ſoll den Arbeitern kein
Abzug gewacht werden dürfen.

Die Kommiſſion beantragt in Nummer 1 nur zu beſtimmen,
daß bei Berechnung nach Zahl und Rauminhalt der Raumin
halt der Fördergefäße dauernd und deutlich erſichtlich gemacht
werden ſoll und in Nummer 2, daß das Leergewicht der För-
dergefäße alljährlich feſtgeſtellt wird, ferner die Nummer 3, betr.
W Zulaſſung von Ansnahmen, an den Schluß des 8 80K zu
etzen.

Die Abgg. Hitze und Gen. beantragen die Wiederherſtellung
der Regierungsvorlage.

Nach einer längeren Debatte, an welcher ſich die Abgg.
S. tötzel, Hitze(C.), Ritter(ſk.), Meyer-Berlin, Eberty
(dfr Hammacher, Schmieding (nl.), von Bockelberg
(konſ. und Cremer-Teltow ſowie Miniſter v. Berlepfſch
und Miniſterialdirektor Oberberghanptmann Freund be-
tbeiligten, wird in namentlicher Abſtimmung der Antrag Hitze
mit 179 gegen 99 Stimmen abgelehnt; dagegen ſtimmen National-
liberale, Freikonſervative mit Ausnahme der Abgg. v. Hammer-
ſtein und Kropatſchek.

80K wird nach den Anträgen der Kommiſſion genehmigt
Die 88 81. 82, 83, 83a und 84, welche die Kündigungsfriſt

u. f. w. betreffen, werden ohne Debatte genebmigt.
Nach 885 ſollen die Bergwerksbeſitzer großjährige Arbeiter,

von denen ſie wiſſen, daß ſie früher ſchon im Bergbau beſchäftigt
geweſen ſind, nicht annehmen ohne Zeugniß des früheren Arbeit-
gebers bezw. der Polizeibebörde.

Die Abgg. Hitze und Genoſſen beantragen, daß Bergwerk-
beſitzer zu Arbeiten, welche Leben und Geſundheit der Mitar-
beiter gefährden können, nur ſolche Arbeiter heranziehen dürfen,
welche den Nachweis der Befähigung dazu erbracht haben. Jn
Steinkohlenbergwerken ſollen als Vollhäuer nur Bergarbeiten
beſchäftigt werden, welche eine dreijährige Lehrzeit hinter ſich
haben. Die näheren Vorſchriften ſoll das Oberbergamt erlaſſen.

Nach kurzer Begründung durch den Abg. Hitze erklärt
Miniſter von Berlepſch, der Antrag ſei vollſtändig be

rechtigt, aber aber er wolle das Haus trotzdem nicht bitten, den
ſelben anzunehmen. Seine Berechtigung liege in der Gefahr,
welche der Bergbau mit ſich bringe und darin, daß bei ſteigen-
der Conjunktur die Zahl der Bergarbeiter erheblich vermehrt
werden müſſe. Deshalb wäre es wünſchenswerth, wenn unter
Tage nur gelernte Vergarbeiter zugelaſſen würden. Aber die
Möglichkeit der Ausführung einer ſolchen habe ſich
nicht herausgeſtellt. Jedenfalls bedürfe die Sache einer ein
gehenden Erwägung, und ebe dieſe nicht 2rgretoey ſei, ſolle
man einen Antrag wie den vorliegenden nicht aufnehmen. Die
Sache brauche nicht durch Geſetz geregelt zu werden, wie ja
auch der Autrag ſelbſt die Hauptarbeit den Oberbergämtern
überlaſſen wolle.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Vopelins und
Engels frkonſ.). Graf von Limburg-Stirum, vonExffa (konſ.), Bachem, Jeruſalem und Stötzel
(Centr.), Hammacher, und Schmieding (natlib.), aus
welchen hervorgeht, daß die Nationalliberalen und Konſervativen
ſowie der Miniſter dem Befähigungsnachweis günſtig geſtimmt
ſind, die Annahme des Antrages aber nicht für zweckmäßig ge
balten wird, und nachdem der Abg. v. d. Reck die Rückver-
weiſung an die Kommiſſion beantragt hat, wird die Diskuſſion

geſchloſſen. 9 VDie Zurückverweiſung wird. abgelehnt. 8 85 wird darauf
unter Ablehnung des Antrages Hitze (für den neben dem Centrum
auch einige Konſervative ſtimmen) nach dem Antrage der Kom
miſſion angenommen.
v tagerruf wird die weitere Berathung bis Donnerstag 11 Uhr

ertagt. J neEine Miniſter Anklage in Oeſterreich-
Ungaru.

Der in Oeſterreich bisher unerbörte Verſuch einer Miniſter
Anklage, den die Jungezechen gegen den Juſtizminiſter unter-
nommen haben, gelangte in der geſtrigen Abgeordnetenhaus-
Sitzung zur Verbandlung. Nicht nur der Sitzungsſaal, ſondern
auch die Gallerien waren dicht gefüllt. Die Miniſterbank wax
voll befetzt. Jn der Diplomatenloge wohnten die Gemablin des
Juſtizminiſters, die Gemahlin des Kriegsminiſters und einige
andere Damen des hoben Adels der Verhandlung bei. Der
Jungczeche Tilſcher als Antragſteller J in zwar wenig
erregter, dafür aber ebenſo langweiliger Rede den Anklageantrag:
er wurde nur einmal zur Ordnung gerufen, als er die Regierung
„corruvt“ nannte. Tilſchers Rede fand ſelbſt bei ſeinen Partei
genoſſen nur ſpärlichen Beifall. Nach ihm begründete Plenex
ſeinen Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung, indem er das
Vorgehen des Junuſtizminiſters für vollkommen geſeblich
erklärte. Jm Uebrigen tadelte er das Vorgehen der Jung-
rc. welche das äußerſte parlamentariſche Kampfmittel der
Miniſteranklage, ohne gereizt zu ſein, anwenden möchten. Den-
ſelben Gedanken ſprach der Juſtizminiſter aus, der ſeinen
politiſchen Ruf und ſeinen lauteren Charakter als zu hochſtebend
bezeichnete, als daß ſie zu einem politiſchen Manöver mißbraucht
werden ſollten, worauf eigentlich der ganze jnngezechiſche Antrag
hinguslaufe. Graf Schönborn wies dann nach. daß die Weke
dorfer Verfügung ſich auf ein früheres Gutachten des höher
Landtages ſtütze, ließ jedoch die Frage offen, ob die ſegierng
auch ohne Zuſtimmung des Landtages weiter er. Ve
drlgobgrening vorgehen werde. Dieſe Lücke in hönborns
onſt Wirkungergter und beifäll ha vern bei der deutſchen Linksn. i nochipls auf dieſevon Miniſſer okienaeſaghie Sroge lanne S igelee
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edoch, daß Schönborn im Einverſtändniſſe mit dem böhmiſchen

em Pleuerſchen Antrage mit der Begründung zuſtimmte, daß
je Weckelsdorfer Verordnung im guten Glauben auf die
Wültigkeit des r s erlaſſen wurde, derhatbeſtand einer vorſätzlichen Verfaſſungsverletzung alſo nicht
orhanden ſei. Den Schluß der geſtrigen Verhandlung bildete
ie Rede des Altezechen Zucker, der für Zuweiſung des Antrages
n die Ausſchüſſe eintrat. Zucker ſprach übrigens den Jung-
zechen derart zu Danke, daß diefe ihm wiederholt demonſtra-ſhen Beifall ſpendeten und ihn am Schluſſe lebhaft beglück-

wünſchten. Jm Allgemeinen ſtand die geſtrige Erörterung eben
o wenig im Verhältniß zur Tragweite einer Miniſteranklage

ie der dazu benutzte Anlaß. Die namentliche Abſtimmung
ber den Antrag erfolgt am Donnerstag.

Aus Nah und Fern.
Neues aus Frankreich. Zum Präſidenten des

hier tagenden Kon greſſes der Augenärzte iſt, Sa-
itätsrath Dr. Wicherkiewicz aus Poſen Jnhaber einer AugenHunt daſelbſt, gewählt worden. Jn Montvriſon herrſcht eine
roße Panik unter der Bevölkerung, da man Racheagkte ſeitensJer Anarchiſten bei der Ankunft Ravachols fürchtet. Eine De-

eſche des Gouverneurs von Cayenne beſagt, daß der in Parisdann bei. Anarchiſt Pini ſich noch augenblicklich in Cayenne
efinde, wo er wegen Fluchtverſuchs gefangen gehalten werde.

Die Nachforſchungen nach dem Urheber des Attentats im
Reſtaurant Véry ſind bisher reſultatlos verlaufen. a
bachol iſt noch immer nicht aus der Conciergerie fortgebracht
worden. Die öffentliche Meinung beginnt ſich hierüber zu be
unruhigen. Alle Geſchworenen, die im Prozeß zu Montbriſon
egen Ravachol fungiren ſollen haben Drohhbriefe erhalten,ige einzelne von ihnen ſich krank meldeten. (277)
ie Anarchiſten beobſichtigen, das Reſtaurant Very zu miethen

und dort eine Anarchiſtenpenſion anzulegen. (Die Geſchichte
wird ja nachgerade die reine Farce; man darf in Wahrheit neu
rig ſein, wie die Geſchichten endigen.) Jn Toulon wurden

ei einem Anarchiſten, ehemaligen Zuavenkapitän, 2 Manuſkripte,
eine anarchiſtiſche Gedichtſammlung mit dem Titel der Rekrut“
und „Soldatenlieder“ beſchlagnahmt. Dieſelben ſind druckreif
nnd ſollten in Kaſernen vertheilt werden. t

Zum Beſuch des Zaren in Berlin. Für die
demnächſtige Ankunft des ruſſiſchen Kaiſerpaares werden in
Potsdam große Vorbereitungen getroffen. Der Empfang
ſoll ganz beſonders feſtlich ſein.

Großes Schaden feuer. Die große Federfabrik
von Strauß in Kanſtadt iſt heute Nacht abgebrannt. Der
Brand brach um 6 Uhr aus und griff ſo raſch um ſich,
daß ſich die in den oberen Räumen beſchäftigten Arbeiter
innen durch Herabſpringen aus den Fenſtern des dritten
Stockes retten mußten, wobei zahlreiche Verletzungen vor-
kamen. Ob Menſchen umgekommen ſind, iſt ungewiß.
Man befürchtet indeß, daß mehrere Arbeiterinnen er-
ſtickt ſind.

Die Dynamit- Attentate in Lüttich. Wie ver
Iantet, ſind nunmehr die Urheber der letzten Dynamit-
Attentate ermittelt und zur Haft gebracht worden. Zu
den Verhafteten gehört ein gewiſſer Beaujeau. Bei dem-
ſelben wurden eine Bombe ſowie einige Dynamitpatronen
vorgefunden, deren Papierumhüllung genan derjenigen
glich, in welche die bei der Exploſion am Boulevard Sau-
veuière auf einem Fenſterbrette gefundene Patrone gehüllt
war. Ferner wurde ein Stoumont verhaftet,
bei welchem man ebenfalls Dynamitpatronen in einem
Blumentopf verſteckt vorfand. Beaujeau iſt bereits gericht-
lich vernommen worden und hat gutem Vernehmen nach
ein volles Geſtändniß abgelegt, auch ſeine Mit-
helfer angegeben. Die Verhaftung der letzteren iſt an-
geordnet.

Zur Dynamit-Affaire in Kalifornien meldet
man jetzt folgende Details: Jn Los Angelos bemerkte ein
Wächter bei re n der im ſpaniſchen Viertel be-
legenen Hochſtraße zwei Männer, welche, in Mäntel ein
S einen Gegenſtand durch ein offenes Fenſter in ein

aus warfen. Dieſelben entfernten ſich dann ſchnell. Vier
Minuten ſpäter erſchütterte eine Exploſion das ganze
Häuſerquadrat. Die ſchlafenden Bewohner des Hauſes, in
welchem die Exploſion erfolgte, wurden aus ihren Betten
geſchleudert und einige derſelben gefährlich verwundet. Das
Drreerſe in dem die Bombe platzte, wurde zerſtört, die

orderſeite der Mauer auf die Straße geſchleudert. Die
Polizei entdeckte ſpäter die Ueberbleibſel einer Dynamit-
bombe. Der Beweggrund zu dieſer Frevelthat iſt gänzlich
in Dunkel gehüllt.

Hochwaſſer in Böhmen Der Umſchlagplatz der
böhmiſchen Nordbahn in Tetſchen iſt durch Elbhochwaſſer
überfluthet; infolgedeſſen mußte der Verkehr theilweiſe
eingeſtellt werden.

Die Anarchiſten Mowbray und Nicoll, welcheim „Commonweal“ Mord und Todſchlag gepredigt werden
nächſten Freitag vor dein Kriminal- Gerichtshof „Old Bailey“

abgeurtheilt werden. 4Pocken in München Die Polizeidirektion von München
giebt bekannt, daß vor drei Wochen aus Bukareſt die Pocken
dort eingeſchleppt worden ſeien; drei Fälle ſeien angezeigt, zwei
aber verheimlicht und dadurch zwei Todesfälle verurſacht wor
den, drei weitere Erkrankungen ſind gemeldet. Die Perſonen.
werde die Anzeigeerſtattung verſäumt haben, ſind beſtraft
vorden.

Zum Befinden des Königs Otto von Bayern.
Nach Mittheilung von autoritativer Seite iſt in dem Befinden
des Königs Otto ſeit Jahren keine nennenswerthe Aenderung
eingetreten. Eine ſolche wäre bei ihrem Eintritt ſofort ge
meldet worden.
Endlich erwiſcht! Der bekannte, wegen großer Wechſel-
ſchulden nach Amerika geflüchtete ehemalige Trainlieutenant
Krapf wurde in Ludwigsburg eingeliefert.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Raubmord. Schon wieder iſt im Bezirke unſerer

Reichshauptſtadt eine ſchreckliche Blutthat zu verzeichnen. Man
telegraphirt uns über dieſelbe vom geſtrigem Mittwoch (Abends)
das Folgende: „Heute Nachmittag wurde die Poſiſchaffnersfrau
Man zal in der Gartenſtraße 58s ermordet aufgefun-
den. Der Kopf war mit einem Feuerhaken eingeſchlagen. Die
Leiche war vollſtändig bekleidet und lag auf dem Bett. Es liegt
wahrſcheinlich ein Raubmord vor.“ Ein anderer uns aus Berlin
durch Fernſprechmeldung in heutiger Frühſtunde zugehender Be
richt weiß von der grauenvollen That noch Folgendes zu er
zählen Seit geſtern Nachmittag erregt ein fürchterlicher Raub
zuord die Bewohner Berlins. Die 44 jährige Poſtſchaffnersfran
Lina Manzal iſt in ihrer Wohnung, Gartenſtraße 53, ermordet
aufgefunden worden. Es iſt noch fraglich, ob ein Raubmord
vorliegt. Das baare Geld und die Sparkaſſenbücher ſcheinen
allerdings geraubt zu ſein, die anfangs vermißten Schmuckſachen
aber ſind wieder aufgefunden worden. Die Polizei iſt eifrig
veſchäſtigt. die Thäter aufzufinden.

Ein Zigeuner-Begräbniß. Eineigenthümlicher
Leichenzug bewegte ſich geſtern Nachmittag durch die Straßen
z Weißenſee. Der am Sonnabend verſtorbene achtzehnjährige

ohn des bekannten Zigeunerhauptmanns und Pferdehändlers
etermann wurde unter großem Gedränge zur letzten Ruhe-

Peut auf dem katholiſchen Kirchhofe geleitet. Den Leichen-
ondukt eröffnete ein Muſikkorps, welchem der Leichenwagen

mit dem tigen Sorge folgte Zu, beiden Seiten deſſelben

eudaladel dieſer Frage answich, Namens deſſen Graf Deym
ritten Zigenner, hinter dem Sarge folgten ſechs Zigeuner unbe

Zigeuner. Männer, Frauen und Kinder in ihren phantgſti-
ſchen Nationalkoſtümen, theils zu Pferde, theils zu Fuß. Den
T bildeten die von Klageweibern umgebenen Eltern des
Todten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

r Osmünde, 4. Mai. (Kirchliches.) Nachdem am
26. April d. J. der neue Seelſorger unſerer Kirchengemeinde,
Paſtor Deutloff aus Pobles bei Lützen nach Osmünde über-
geſiedelt und ihm ein würdiger und feierlicher Empfang durch
die Kirchengemeinde Vertretung und durch die Schulen unſeres
Kirchſpieles, in Osmünde und Gröbers bereitet worden war,
fand am Sountage. den 1. Mai d. J. die Einführung deſſelben
in ſein Amt durch den Superintendenten Fabarius aus Reide-
burg bei einem zahlreichen Kirchenbeſuche ſtatt. Es ſei hier-
bei noch bemerkt, daß dem Vicar Hubotter aus Emden bei
Magdeburg, welcher bisher das Amt des Seiſtlichen hier ver-
trat und welcher ſich die Achtung und Anhä ichkeit der ganzen
Kirchengemeinde in hervorragender Weiſe erworben hatte, ein
ſehr werthvolles Geſchenk als Andenken an ſeine hieſige
Thätigkeit bei ſeinem Abſchiede überreicht worden iſt.

Weißeufels, 5. Mai. (Kreisſparkaſſe.) Ein ver-
hältnißmäßig günſtiges Zeichen ſind die durchweg befriedigenden
Abſchlüſſe, welche unſere öffentlichen Sparkaſſen aufzuweiſen
haben. Unſere Kreisſparkaſſe weiſt ein Aktivvermögen von
6 332 078 auf. Beagchtenswerth erſcheint auch die durch den
niedrigen Zinsfuß erklärliche Thatſache, daß nur rund 1 400 000
Mark in Staatspapieren, dagegen 34 Millionen in Hypo-
theken auf Grundſtücke angelegt ſind. Dem Aklivvermögen ſtehen
Einla gen in der Geſammtböhe von 5808 471 gegenüber. Er
freue nun iſt, daß im abgelaufenen Rechnungsjahre 300 000.
mehe neu ſeingelegt als abgehoben ſind; 1428 Einlagebücher
wurden in dem gleichen Zeitraume nen ausgegeben. Dagegen
nur 959 zurückgezogen. Jm ganzen waren 14727 Einlagebücher
im Umlauf, davon über 6000 mit Einlagen bis zu 60 Alſo
aus den Schichten der ſog. kleinen Leute iſt erfreulicher Weiſe
der Trieb zur Sparſamkeit noch lange nicht verſchwunden-

Gotha, 4. Mai. (Zur goldenen Hochzeit desHerzogspaares.) An den Ausſchuß zur Darbringung eines
goldenen Kreuzes und Straußes kam vom Herzogspaar
aus Nizza folgendes Telegramm: „Mit tiefbewegtem Herzen
traten wir, geſchmückt mit Jhren ſinnigen und koſtbaren Gaben,
vor den Altar, indem wir aller Derer, die uns liebevoll be-
dachten, dankbarſt gedenken. Ernſt und Alexandrine.“

Gerſtungen 4. Mai. (Eiſenbahnfragen.Unglücksfall.) Von den verſchiedenen Eiſenbahnvorhaben
in und um Thüringen nimmt neueſtens die geplante Linie
Schlitz-Hünfeld-Geiſa-Wacha-Gerſtungen ein er-
höhtes Jntereſſe in Anſpruch, weil, wie die „Magdeb. Ztg. er
fährt, kurz nach dem Beſuche des Kaiſers beim Grafen Görtz
in Schlitz drei Beamte der Eiſenbahndirection zu Frankfurt
a. Main die bezeichnete Strecke beſichtigten. Wie man hört, hat
Graf Görtz dem Kaiſer über dieſe Eiſenbahnfrage Mittheilung
gemacht. Nicht zu verkennen iſt, daß die Linie Hünfeld--
Gerſtungen eine Verkürzung der Verbindung Frankfurt a M.
Berlin herbeiführen würde. Ferner wird hierdurch ein anderes
Vorhaben Wernshauſen-Dermbach-Hünfeld in ſeiner
Berechtigung näher gerückt. Jn Schmalkalden hat am
Sonnabend der neunzehnjährige Jnſtructionsbrenner Bernhard
Nicola aus Jena bei Ausführung der Beſichtigung einer Kalk-
ofeneinrichtung dadurch ſein Leben eingebüßt, daß er beim
Verſuchsbrennen dem Rande der Ofenöffnung zu nahe gekommen,
d r elen betäubt, in den Ofen geſtürzt und alsbald
erſtickt iſt.

Aſchersleben, 4. Mai. (Schulnachrichten.) Die
im Jahre 1884 in der Johannisvorſtadt, dem Stadttheil hinter
der Eiſenbahn, der ſich in wenigen Jahren ganz bedeutend aus-
ſenedn hat, mit ſechs Klaſſen eröffnete Johannisſchule hat eine
olche Vergrößerung erfahren, daß die vorhandenen 12 Klaſſen-

räume nicht mehr ausreichten. Jm vorigen Jahre wurde die
13. und in dieſem die 14. Klaſſe errichtet. Es mußte daher, ſo-
bald es die Witterung geſtattete, im Februar zur Erbauung
eines proviſoriſchen Schulgebäudes nach dem neuerdings bei
Barackenbauten angewendeten Syſtem geſchritten werden. Das
Gebäude enthält 4 Klaſſenräume und wurde vorgeſtern einge-
weiht und bezogen. Die von Dr. Hilpert aus Hannover hier-
ſelbſt errichtete Poſtfachſchule iſt vorgeſtern früh im Ge
bäude des Eichamtes auf dem „Tie“ ebenfalls eröffnet.

o Magdeburg, 4. Mai. (Schwurgericht.) Der Frieſeur
Leopold Lüttge von hier betrieb vom 1. Juli 1890 ab in dem
Grundſtücke Tiſchlerbrücke 8 ein Barbier- und Friſeurgeſchäft,
wozu er daſelbſt einen Laden zum jährlichen Miethspreiſe von
2000 gemiethet hatte. Das Geſchäft ging jedoch ſo flau, daß
er den vereinbarten Zins nur ſehr theilweiſe zablen konnte.
Am 26. April 1891 machte er mit ſeiner Frau eine viertägige
Reiſe; während dieſer Zeit brach in ſeinem Laden ein Feuer
aus, das den letzteren zwar größtentheils vernichtete, glücklicher-
weiſe aber ohne Gefahr für das Hausgrundſtück verlief. Poli-
zeilich vernommen, wußte Leopold Lüttge keine ſtichhaltige Er-
klärung für die Entſtehung des Feuers anzugeben die Polizei
hatte jedoch ſehr bald Urſache, anzunehmen, daß derſelbe durch
ſeinen Bruder Theodor L. zu vorſätzlicher Brandſtiſtung ver
führt worden ſei. Jn der geſtrigen Schwurgerichtsverhandlung
beſtritten beide Angeklagte jede Schuld, wurden von derſelben
jedoch durch aufgefundene Briefe und die Zeugenausſagen der
Frau Leopold Lüttge vollſtändig ihres ruchloſen Unterfangens
überführt und Leopold Lüttge zu 6 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt, Theodor Lüttge zu 2 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Jn der beutigen Sitz
ung wurde dle unverehelichte Arbeiterin Marie Huch zu Barby
wegen wiſſentlichen Meineids in 3 Fällen mit einer
Strafe von 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und
dauernde Unfäbigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger vor Ge-
richt eidlich vernommen zu werden belegt.

ars Gera, 4. Mai. (Ueber die Geſchäftslage
unſerer Textil-Jnduſtrie) ſchreibt das hieſige „Tage-
blatt“: „Jn Kleiderſtoffen ſind hieſige Fabrikanten weiterhin
gut beſchäftigt; Jacquards wurden auch jetzt wieder am meiſten
ekauft. Es gewinnt überhaupt den Anſchein, als ob die

Jacquard-Kleiderſtoffe als Spezialität berufen ſeien, die glatten
Waaren ganz zu verdrängen. Die Nachfrage nach Stapel-
artikeln hat ſich im vorigen Monat nicht gebeſſert und iſt nach
wie vor äußerſt gering. Jn den Fabriken, in welchen Coating-
Herreuſtoffe als Specialität hergeſtellt werden, ſind augen-
blicklich nur ſehr wenig Stühle auf dieſe Artikel im Betrieb.
Man hofft, daß nach Fertigſtellung der neuen Muſtercollectionen
die wieder großartige Neuheiten enthalten, das Geſchäft ſich neu
beleben wird. Gegen Ende des vorigen Monats konnte man
bereits den Anflug einer Neubelebung wahrnehmen. Jn, Greiz
ſind verſchiedene Fabriken mit Aufträgen für Amerika be-
ſchäftigt. Dort wie in Glauchau und Meerane ſcheint das Ge
ſchäft wieder einer weſentlichen Beſſerung entgegenzugehen

Dresden, 4. Mai. (Des Königs Dank. Be
trüger. Vereitelte Brandſtiftung.) Vom Mi-
niſterium des königlichen Hauſes wird das Nach
ſtehende zur Veröffentlichung gebracht „Seiner Majeſtät dem
Könige n aus Anlaß des Allerhöchſten Geburtsfeſtes aus
allen Theilen des Landes von Behörden, Corporationen, Ver-
einen, Feſtverſammlungen und von Einzelnen der Bevölkerung
in Adreſſen, Telegrammen und Zuſchriften Glück- und Segens-wünſche in übergus reichem Maße eng Seine Majeſtät
ſind von dieſen Beweiſen allgemeiner Theilnahme und treuer
Anhänglichkeit tiefgerührt und aufs Freudigſte bewegt, und haben
das Miniſterium des königlichen Hauſes beanftragt, allen Glück-
wünſchenden Allerhöchſtihren herzlichſten Dank hierdurch aus-
zudtücken.“ Wegen Beſeitigung eines Teſtamentes
iſt geſtern ein hieſiger Amtsrichter verhafket worden.

Gleichzeitig wurde der binnen Kurzem zum zweiten Male
wiederholte Verſuch, das alte Amtsgericht auf der Landhaus-
ſtraße in Brand zu ſtecken, rechtzeitig entdeckt und ſo unabſeh
barer Schaden abgewendet.

h

bedeckten Hauptes, hierauf das übrige Trauergefolge, ſämmtlich
Jndnſtrie, Handel und Finanzen

Braunkohlenabbau- Geſellſchaft „Ger-
mania! Alten burg. Die Abſchreibungen wurden im Ab
ſchlufſe für das Jahr 1891 auf 77 528,60 .4 bemeſſen. Es ver
blieb ein Gewinn von 37651,03 welcher nach Beſchluß der
Geuera! Verſammlung wie folgt vertheilt wird: Dotirung des
Reſervefonds mit 1754 2 Proz. Dividende gleich 32 125
Gratifikation an Beamte 1500 Saldo 2275,03

Deutſche Militairdienſt- Verſicherung s-
Anſtalt in Hannover. Jm Monat April waren zu er
ledigen 1821 Anträge über 2 103 000 Das Vermögen erhöhte
ſich von 39 258 000 auf 40 090 000

Jn Oſtpreußen erregt die Zablungseinſtellung der
Manufakturwaaren Firma Büſcher u. Oſterhage, in
Braunsberg Auſſehen. Die Firma wurde. wie „der Con
fectionär“ mittheilt, unter dem beſonderen Schutz der katholiſchen
Geiſtlichkeit gegründet. Der Mitinhaber der Firmg Oſterhage
iſt verſchwunden.

Die Verwaltung der Weimar-Geraer Eiſen
bahn beantragt neuerdings, unter Zurückſtellung ihres alten
Plaues, gegen Einlieferung von 600 Stammaktien und 600
Vorzugsaktien letztere als Einheitsaktien in Umlauf zu ſehzen,
erſtere zu vernichten.

Aus dem uns vorliegenden 1891er Geſchäftsbericht
der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn heben wir
zunächſt nachſtehende Zahlen hervor: Einnahmen aus dem
Perſonenverkehr 260 670 (1890 259 233 aus Frachten
1547 223 (1266 971 aus Diverſen 453 849 (395 289
zuſammen 2261744 (1921491 dazu Vortrag 35 496
Dagegen erfordern Betriebsausgaben 1061 375 (1890 827 133
Mark) 46,93 (43.05 der Betriebseinnahmen. Sodaun
werden verwendet für: Erneuerungsfonds I. 150 481 .4 (174 777
Mark), desgl. II. 70 000 (20 000 Reſervefonds I 25 680
(25 680 .4), desgl. II. 43 930 (44 550 5 Stamm-
prioritäten-Dividende 642 000 (wie 1899), 1/2 Actien-
Dividende 192 600 (1 128400 Gewinnantheile
16 766 (7704 Eiſenbahnſteuer, 21400 (19 754 .4), ſo
daß 37511 (35 496 Vortrag bleiben.

Prag, 4. Mai. Aus London meldet der „Prager
Zuckermarkt“ das Falliment der dortigen Zuckerfirma Schwartz
Brothers in Folge mißglückter Zuckerſpekulationen. Die
Differenzen ſind jedoch bloß 9000 S. Der Zuckermarkt war
flan; für zweite Maihälfte wurde 16,15 fl. bezahlt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 5. Mai. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.,

Offiziös wird verſichert, daß die neuerdings in parlamen-
tariſchen Kreiſen auftretenden Gerüchte bezüglich des Rück-
tritts des Reichskanzlers von Caprivi und Erſatz durch den

n Grafen Eulenburg gänzlich unbegrün-
det ſind.

Wien. Nach der „Juriſtenztg.“ ſoll die Herſtellung
und der Vertrieb aller Sprengmittel verſtaatlicht werden.

Vor den hieſigen Kaſernen wurden maſſen-
haft ſozialiſtiſche Flugblätter ausländiſcher
Herkunft aufgefunden. Die Flugſchriften ſind
direkt an den Wehrſtand gerichtet; ihr Jnhalt iſt
ſelbſt andeutungsweiſe nicht wiederzugeben.

Hamburg, 4. Mai. Geſtern und heute hab en in
Altona und Hamburg zahlreiche Verhaftungen von Mit
gliedern einer großen Diebes- und Hehlerbande ſtattgefun-
den. Hauptſchuldig ſind ein Fuhrmann Aßmuſſen und deſſen
Sohn in Ottenſen. Seit langer Zeit haben dieſelben auf
Schiffen Kaffee und Getreide geſtohlen. Maſſenhafte, zahl
reiche Vorräthe ſind aufgefunden.

Schleswig, 4. Mai. Das Segelſchiff „Affinikas“
Kapitän Graak-Anis, gilt als verſchollen; muthmaßlich iſt
es mit der Beſatzung untergegangen.

Sagan, 4. Mai. 300 Arbeiter der Müller'ſchen
FlachsgarnSpinnerei zu Chriſtianſtadt haben wegen ver-
kürzter Arbeitszeit und Lohnreduktion die Arbeit nicder-
gelegt. z

Bern, 4. Mai. Die konſervativen Mitglieder des
großen Raths des Kantons Waadt haben an die Regierung
eine Interpellation gerichtet, in welcher ſie Auskunft fordern,
welche Schritte die Regierung für die Verwirklichung des
Simplondurchſtichs gethan habe.

Rom, 4. Mai. Wie man aus Monte-Carlo meldet,
wurde die Leitung der Spielhölle dieſer Tage mit Droh-
briefen überſchwemmt; trotzdem betrugen die Einnahmen der

Spielbank in dieſer Saiſon zwei Millionen mehr als im
Vorjahr.

Mailand, 4. Mai. Die am erſten Mai ver
hafteten ſechs Perſonen wurden wegen Ungehorſams
gegen die Polizei zu einen Monat bis ſechs Monaten
Haft verurtheilt. Siebzehn wurden ſofort in Freiheit
geſetzt, da ſie eine zweitägige Haft bereits abgebüßt hatten,
ünd fünf wurden völlig freigeſprochen. Alle Ver-
urtheilten legen Berufung ein.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 4. Mai. Der Dampfer „Berlin“ iſt heute

auf der Heimreiſe nach Antwerpen in Liſſabon angekommen.
Bremen, 4. Mai. Der Schnelldampfer „Trave“ iſt

heute Vormittag Scilly waſſirt.
London, 4. Mai. Der Uniondampfer „German“ iſt

am Montag auf der Ausreiſe von Durban (Natal) abgegangen

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 5. Mai 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen ruhig 198 207, ſeinſter märkiſcher über Notiz
RNauhweizen 194--200. Roggen ruhig 198--205. Gerſte Brau
165--180 nominell, Futter- 140--155. Hafer ruhig
149 154, neuer Mais amerik. Mixed 120- 125sSc8g——=7J

Donaumais 140-- 150. Raps Nübſen „Sommer
Rübſen Erbſen Victoria- 195--212, WickenKümmel exel. Sack per 100 Ko. netto 40--42. Stärke incl.
Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima

Weizen 42,50--43,50, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
nel. Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 36,50 -37,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30—-40. Bohnen 17, 19 Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau ohne Handel.
Futterartikel Futtermehl 15, 16, RNoggen-

Weizenſchaalen 16,50----11,00 Weizen-
grieskleie 10,50 11, Malzkeime, helle 12,00-13,90.
dunkle 11,00-12,00. velkuchen 13 Mal z 28,50--30, 00
Mark. Rüböl Vetrolenm 23, Mark. Solgröl
6,325/300 16,00 Mk. Spiritus p. 10000 V. o feſt. Kar
töffelfpiritus mit 50 Mk. Vexrbrauchsabgabe 62,00 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 42,50 V.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unmüer Null.

Saale und Unſtrut. Fall Wuchs

alle 4. Mai 5. Mai 2,22] ſo, 12
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Nachpr. Rend. 759 13,00 14,70 M. 13,00 14,980 M London, 2. Mai. Chili-Sal peter 8 h 8], r gewöhnliche, nAnßi 3. M 5 a J 2,181 1.13 Tendenz am 4. Viai. Ruhig für chemiſche Sorten v v kür gewöhnliche, 9 B. 3 4 einn ig Mai 2,05 4. Ma 1, 13. Terminpreiſe Hülſenfrüchte oſtDres en. 88 9371 9,75 abzüglich Steuervergütung. Magdeburg, 4. Mai. Erbſen, gelbe jum Kochen 21, bis 27, Mar?Wittenberg 2041 220 o 16 a. 3. Frodukt z 58 Procentk. Speiſebohnen weiße 19,— bis 32 M. Linſen 30,— bis 50, M. per 100 i iMagdeburg. 1532 75 1Lä8 06 s frei auf Speicher Magdeburg Berlin, 3 Mai. PohyFrat, Erbſen, geibe, zum Kochen 28—40 r iVBarb 182 (012 Notizlos Speiſebohnen weiße, 22—45 Mk., Linſen 40——70 Mt. per 100 Kilogr. erſchgrby 1,70 d. frei an Bord Hamburg. i arv 7 e 1 Mai 12,83 bez. i 13,(7 Br Verlin, 4. Mai. Mais per 1000 Kilogr. Loco rul ig. Termine ſtill. Ger in eWittenberge 1571. 1,970,01 W l r W a r r 3 53 s e 115 z e r Mr. nach Qualität, per dieſen mittd. i 13, n t iona 14.5 bez. per Juni-Juli 114,25 114,75- 113, iKirchliche Auzeigen. eeeeeceeeeeeeeeeeeceeealeeceeeeeheee W w. zweZu Glaucha: Freitag d. 6. Mai Abends 8 Uhr Miſſions- 12,55 Br., 12,50 Gd. NoremberTezember bez., 12,00 Br., 12,45 et mit. e Quatuge den r. Kochwaare 190-240 Mk. bez., Futterwaare 160 170

ſtunde, Pfarrer Knnib. Tendenz Stetig. e Wien 3. Mai. Mais per MaiJuni 5,26 Gd., 5,79 Br. Fert r r t. e w-NAork, 3. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 47, per Juli 47 mitWaaren- und Prodnktenberichte. e h per Auguſt 47ie Aelteſten der Kaufmannſchaſt. vHamburg, 4. Mai. (RNachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue üſance, frei an Vord Hamburg ver April
32,97 per Mai 12,80, per Auguſt 13,32, per Oktober 12,62. Tendenz Ruhig.

Paris, 4. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 37,50 4 37,75. Weißer Zucker ruhi Nr. 3 per 100 Kilgramm per
April 37,62, per Mai 37,75, per Mai-Auguſt 38,12, per Oktober Januar 35,37.

London, 4. Mai. (Telegramm. 96 Proc. Javazucker loco 185 ruhig
Rüben-diohzucker loco 13 ruhig.

Getreide.
Berlin. 4. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Ranhwelzen pro 1000 Kilogr.

loco feſt, beſſere Qualitäten mehr beg-htet, Termine feſt, gekündigt 950 Tonnen,
Kündigungepreis 189,5 Mk., loco 189— 217 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität
191 Mk. bez, per dieſen Monat 1893 189,75 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk.
per MaiJuni 187,0--187,75 Mk. bez., per Juni-Juli i80,75— 186,75 Mk. bez., per
i nanſt 182, 0--103 182,25- 182,75 Mk. bez., per September-Oktober 189, 0

z

Roggen per 1000 Kilogr. loco kleines Geſchäft, Termine höher, gekündigt 450
Tonunen, Kündigungepreis 193,5 Mk. bez., loco i89. 19. Mk. nach Oualität bez.,
Lieferungsqualität 91 Mk., ansländ. 192 Mk. ab Boden bez., abgel. Anmeld. vom

erlin, 4 Amtl.) veele
Berlin, 4. Mai. (Amtl. oggenme Nr. 0 u. 1 per 100er incl. Sack. r e re Sack, R vbigurgepee ter

er dieſen Monat 25,95—25,94 bez., per Maiguni 25,80 25,70 bez., i-Juli25,50— 25,35--25,40 bez., per Juli- Auguſt ber 9uniZulß
g Berlin, 4. Mai. Weizenmehl Nr. 00 28,50 -26,00 vez., Nr. 0 23,75

bis 24,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. RNoggenmehl Nr. 0und 1 26,25—25,50 Vir. bez., do. feine Marken Nr. 0 und i 28,50 26,25 Mk. bez,
Nr. 0 1,0 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sag.

Paris, 4. Mai. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ſteichend ver Mai
51,60, per Juni 52,30, per 4pii Pigrt 53,20, per September Dezember 24,75.

New Hork, 3. April. (Telegr.) Piehl 3 D. 45 C.
affee.

Havre, 4. Mai. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee27. v. M. 189,5 Mk. rerk., per dieſen Monat 193,5— 193,75— 193 193,25 Mk. bez., in NewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. ir tDurchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 184,75--186--185 Mk. bez., per gunl Hävre, 4. Mai Verunſtent 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von b Stür ke. Kar toffelmehl. Beil
Juli 179 179,75 159 Mk. dbez., per Juli- Auguſt 168,5—1(9,75--169 Mk. bez., per Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſce good average Santos per Mai 85,25, per Sep- 100 c Mai, „Fartoſſelfabrikate. Tendenz feft. Notirungen für h
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober Mk. bez. Sember 80,25 per Dezember 78,57. Whauptet. in I 33,2 Vir r vt. t leterung 32Gerſte Per 1000 Kilogr. icco flau, große und kleine 110— 190 Mk. dez., Futter Hamburg, 4. Mai (Nachmittags.) Good average Santos per April t e Hartoffelmehl. Primawaare 31,25--31,75 Mk., e 31,25--31,75
gerſte 140- 152 Mk. nach Qualität bez. 66, per Mai 65,—, per September 63, per Dezember 62,50. Ruhig. Superiorſtärke 33,50 34,00 Mk. Superiorwehl 34,50—35,50 Wit.Hafer per 1000 Kilogr. loco und Termine wenig verändert, gekündigt 250 Amſterdam, 4. Mai. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 52 Stroh. Hen.Tonnen, Kündigungspreis 145 Mk. bez., loco 145- 172 Mk. nach Qualität bez., New-York, 4. Mai. (Telegramm.) Kaffee du Nr. 7 low ordinary Magdeburg, 4. Mai. Richtſtroh 4,70 —5,00 Mk., Krummſtroh 2,00 3,00

t r a r 5 guter 150 162 Mk. bez., ver April per Mai Heu r r kg.einer 163 8 Mt. bez, ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel dis guter 1:0— 161, ſeiner zetr u. Bertinie?;,, Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,50 6,96 Mr., Heu 5, 6,40e Tiet Mk. ab Vahn, Boden und frei Wagen bez. Kündigungspreis Mk. bez., Berlin, 4. Mai. Peirel atrvie n Werte Standard white) per 100 Mk. per 100 Kilogr. 9
Zuli 7 Monat und per MaiJuni 75 14125 Mt. bez. per Juni- äg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt üg. Kün Butter. Eier. Fleiſch. ürAuguſt e Mt. bez. per Juli 145--145,25--145 Mk. bez., per Juli- digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark. Magdeburg, 4. Mai. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mark, fürgu via F. 142 Mk. bez. Stettin, 4. Mai. Petroleum loco 10,70. Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,50 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,10 bis208 i 4 urg, 4. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 184-- Bremen, 4. Mai. KHaffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,85 B. 1,20 M., Hammelfleiſch 1,20 bis 1,20 M., Eßbutter 2,— bis 2,50 M. per 1 Kg. Haärgert weizen inländ. 200 206 Mik., Weißweizen 19.—204 Mk. bez., glatter Hamburg, 4. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco 8,80 Br., Eier per Schock 2,60 bis 9,20 M.

gliſcher Weizen 186—2(0 Mk., RNauhweizen 182 192 Mk., Roggen inländ. 190 per Auguſt-Dezeniber 5,85 Br. Berlin, 3. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20—-1,60 Mr nun
200 Mk., fremdl. 194—200 Mk., Chevalier erſte 163 173 Mk., Landgerſte 156 162

l re Fitt, ür 4965 t hreslau, 4. Mai. Roggen per Mai 204,00 Mk., per MaiJuni Mk.,ver SeptemberOktober 167,00 le

Petroleum raffinirtesAntwerpen, 4. Mai. Telegr. Schlußbericht.
per Mai 14,Type weiß, loco bez., Br., per April 14, Br.,Br., per September Dezember 14, Br. Anziet end.

New-York, 4. Mai. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard w ite

Bauchfleiſch 1,60,—1,30 Mk., Schweinefleiſch 10 60 Mk., Kalbfleiſch 0,00 i,70 Mr
Hammelfleiſch 90—1,50 Mk., Butter 2,00,—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüo
220— 4,00 Mr.

Kartoffeln.Stettin, 4. Mai. Weizen feſter, loco 205—213, per Mai 207,00 per J in New- York 6,10 GBd., do. St d white in Philadelphia 6,10-00,0 Gd. aMai Juni 209 6, per Juni un Loge Kiozgen ruhig los i r 777 i NewYork 6, 16 do. Standard white in Philadelphia 6, t Magdeburg 4. Mai. Kartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk. per 100 g.Ier Bio 9uni 182,60, per Jüni gut 182. Jbnnerſcher Hafer neuer loco Zehtlic, ſener in Ren-Hoit 7,40, do. Fipeline Ceriiſſcaies der Apnil verlin, 3. Mai. (Karioſſein) ver 100 Kilogramm 9,— Mr. Pr

in en m zu Leipzig, 9. Mat Hanmwoulle und Wolle. Zet Corlent Sn, 4. Mai Weizen hieſiger loco neuer 23,50, fremder loco Leipzig, 4. Mai. otirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Conktra22,00, per Mai 19,30, per Juli ſ8,90. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder loco Berlin, 4. Mai. ey Sir itus 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 B Mai 3,85 Mk., do. B Juni 3,87 Mk., do. 8 Juli 3,90 Mk., do. B Auguſt
22,00, Her Mai 19,30, ber Juli 18,70. Fafer hieſiger loco 15,60, fremder Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs- September 3,92 Mk. do. B Oktober April 3,95 Mk. Tagesmſatz: 65 000 Kg.

Mannheim, 4. Mai. Weizen per Mai 18.75, per Juli 18,90, per Norember preis Mt. Loco ohne Faß 60,3 per dieſen Monat Liverpool, 4. Mai. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher ümſatz
38,95.. Roggen per Mai 18,6*, per Juli 17,80, per Norember 16,70. Hafer Spikitus mit 70 Markt Verbrauchdabgabe. Feſter. Gekündigt 68000 V. Rutbig. Tagesimport 5000 V.
per u r per u 13,05, per J ber iſeiniſ —-,000 Liter. Kündigungspreis 40,5 Mark. Loco mit Faß Zu per Spekuieilen hun Urde W Vaumwolle. Umſatz 6000 B., davon für

mburg, 4. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 200 je ril-Mai „4-41,4 bez., per MaiJuni 42,1 pordis 205. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 195—215, ruſſiſcher dich Dort d er u ver JuliAuguſt zu41,7 bez., per JuniJuli 42,6 42,3 Metalle.er Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.bez.
per AuguſtSeptember 43,3- 45,8-43,5 bez., per Septemberloco ruhig, neuer 180— 185. Fafer ruhig, Gerſte ruhig 43 r7 ruhig, 42,7- Frankfurt a. M., 3. Mai.Gd 20 en 4. Mai.. Weizen per Frühj. 505 Gd. 9,00 Br., per Herbſt s,40 Oktober 41,9--41,7 bez., per Okltober- November 40,7 bez., per No- J 118,80 Br., 116,80 G. Ph

31 8,43 Br. Roggen per Frühj. Od., 9,33 Br. Per Herbſt 7,69 Gd., vemberDezemker 39.7 bez. Amſterdam, 4. Mai. Bancazinn 553 He„72. Br. Faſer per Frithj. Gd. 5,91 Br. ver Herbſt 5,90 Gd., 5.93 Br. Le ipzig, 4. Mai. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit so Rotterdam 4. Mai. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. ch
b Peſt Mai. Weizen loco feſter per MaiJuni 8,61, Gd., 8,63, Br., per Mark Verbrauchsabgabe 60,60 Mark G., mit 70 Mark do. 43, Mark G. Leipzig. Zinn; Banka 5284 Billiton 551/4 fl.

857 Gd. 8,22 Br. Hafer per MaiJuni 5,46 Gd., 5,48 Br., per Herbſt Nordhaufen, 30. Mai. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Breslau, 4. Mai. Zink: umſatzlos. derPaeie Primnat i Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 6264 Mark Brantwein 40 Proc. für 100 London, 4. Mai. Mittag der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Juni Paris, 4. Mai. Anfangsbericht. Weizen feſt, per Mai 23,80, per Kiloegramm desgl. 57— 89 Mark. Leipzig.) Zinn: Straits 9384, Auſtral. 937 g Lſtrl. lae 21,10, per JuliAuguſt 24,0, per September Dezember 24,70. dvioggen Stettin, 4. Mai. Spiritus bek)aupt., loco ohne 50 Mark Konſumſieuer London, 4. Mai. ChiliKupfer 45318, per 3 Monat 45 g. Siruh ger Mai, 170, ver September Dezember 16,00. mit 70 Mark Konſumſleuer 40,80, per Mai-Juni 40,50, per AuguſtSep London, 3. Mai. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 10 engl. 16 Lſtrl. 15 Zink,20,40 Paris 4. Mai. Schlußbericht. Weizen ſteigend, ver Mai 24,09, per Juni tember 42,30. gewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 10 e. Tr„„0, per JuliAuguſt 24,86, per September Dezember 24,90. Roggen ruhig, per Poſen, 4. Mai. Spiritus loco ohne (50er) Faß 68,70 do. loco ohne Glasgow, 4. Mai. Vorm. 11 Uhr. Rohe iſen. Mixed Numbers warrantsMoi, her September. Dezember 16,00. Faß 70er 3,910. Stil 41 h. nominell, bevemb Am ſterdam, 4. Mai. Weizen auf Termine niedriger, per Mai 203, per No Breslau, 4. Mai. Spviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Glasgow, 4. Mai. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. 11 d. Käufer, F
Oit r Roggen loco geſchäſtslos, auf Termine niedriger, per Mai 182, per Verbrauchsabgaben per April 58,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per 41 sh. Verkäufer. t

a en d April 39, do. do. per April-Mai 39, do. do. per AuguſtSeptember 4 Newyork, 2.Mai. Zinn Straits 20,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnez pohauptet 9 Jpi Weizen ruhig. Roggen niedriger. Hafer be Hamburg, 4. Mai. Spiritus ſtill, lolo per April-Mai 29,50 Br., per 21,00 Doll.
London a An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten r e e r e 7 r„London, 4. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon iritus ruhi per April 44,26 Mai 44,50 »Steinbruch, 2. Mai. Tendenz Angenehm. Vorrath am 29. April 150,354 jekag: Weizen 11190, Gerſte 1010, Hafer 42 à uhi e ma a ri 4, Mai. Spiritus ruhig r. pril 44,25, per Mai 44,50, per Stuck am 1. d. Mie. wurden 3736 Stüg aufgetrieben 1191 Stüc abgetriebeng z Gerſte 10 Hafer 42060 Orts. Markt ruhig, Weizen, Hafer Mai- Auguſt 44,60, per September Dezember 40,60 demnach verblieb am 2. Mai ein Stand 152,696 Stück. Wir notiren:

von nMaſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere von 45,50——46 Kr., mittlere 45,-45,50 drKr., Ungar-Bauernwaare: ſchw. 45,56 46 Kr., mittlerer von 46—-47 Kr., leichte v.

und Mehl weichend, Gerſte und Mais ſtetig.
London, 4. Mai. (Schlußbericht.) Engl. Weizen ruhig aber ſtetig, fremder

eſt, ruhig, Hafer geſchäftslos, abwartend auf Nachrichten über die Wiedergeſtattung
Fettwaaren.

mit Faß.
Kündigungspreis 53,6 Mark. Loco mit Faß

Oelſaaten.Oele.
(Amtlich) Rüböl per 100 kgBerlin, 4. Mai Termineer Herausfuhr aus Rußland. Uebrige Artikel ſeit Anfang unverändert Beht. Gekündigt 2609 Centner. Kr. Serb. ſchw. v. —-46,0 Kr., mittl. von —46,50 Kr., leichte v. nekommene feſt, ruhig. t ghwinndee Wrlhen feſt c bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat O. 9. per April-Mai 46,—-46,560 Kr.

feſter Gerſte anziehend, runder Mais theurer 83.7 z. er April-Hiai es. per Mai bez., per Hamburg, 3. Mai. (Sternſchanze.) Bericht vom 24. bis 30. ds. Mts. uJ New ort Mai. NRother Winterweizen loco 98. Getreide Juni-Juli ver September Oktober 51,7 51.9 681,8 bz. x Schweinehandel ſchlepp., aufgetrieben waren Stück, unverkauft blieben Stück hi
e 3. Rother Weizen per Mai 90, ver Juni 90 per Juli 908/g, per Leipzig, 4. Mai. Rüböl per 100 Kg netto ohne Faß 82, Mark bez., Preiſe Sengſchweine Mk., kleine Schweine Mk., große Schweine

guſt 96. 53, Br. feſt. u ir-Mai r Mk., Sauen Mk. Tendenz des Kälberhandels ſchleppend. An den ſoZucker Breslüau, 4. Mai. Rüvbl per April 45, 00, per April- Mai Markt gebracht waren 1237 Stück. Unverkauft blieben Stück. PreiſeMagdeburger Börſe. t e Fettin, 4. Mai. Rüböl ruhig, per- Man 83,50, per September-Okto- derivag Waare per e z ah tag w
r are; er 52,50. r e e v auen, 4. Mai. Der heutige Viehmarkt war mit ungefähr 75l. va gehe n Köln, 4. Mai. Rüböl loco 56, per Mai 54,80, r ober 53,90. Rindern, Stück Schafen und 65 e betrieben. ute ſchlachtſüdige

a 4. Mai. Hamburg, 4. Mai. dRiubdl (unverzollt) ruhig, loco r Waare war geſucht und wurde bei Rindern der Centner Lebendgewicht Mt. PBrodraſſinade I. NMai. ar 2 m Paris, 4. Mai. r (Telegramm.) Röubkl träge, per Mai e3,50, per Juni dezahlt, das Paar Ochſen 990 Mk.

Brodraſflnade II. Wik. M 54, per- JuliAuguſt 56,00, per September Dezember 82, dGem. Kafindade 28, 29, Mit. 208, M. Futterſtoffe und Düngemittel- 1eGem. Melis 1 6,75 Mk. 26,75 M. Hamburg, 3. Mai. FJutterſtofſe Palmluchen, deutſche 118 Mark für Berkag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung zu Halle
Kriſtallzucker I. 27, Mk. 27, M. 9600 Cocosnußkuchen, deutſche, 180 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen Brrantworitlſche Medalktenre: Trefredakteur Wilhelm AnthonyKuſalzuger II. Mk. M. 128 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 145 169 Markt ſür 1000 kg je nach Qual für Polrit Fenilleton und den ürrigen In hart ausſchließlich des Rachbezeichneten

Tendenz am 4. Mai Ruhig. e hre c e kg, Leinkuchen 100 Mark für 1000 kg, Palm, n ber Tr bens leben für vrokales, Provinzielles, Theater es
r euer. kuchenſchro Mark für Muſi?. Louis Lehmann für den andele-, ſen und Inſeratentheilr r. San nes w. Moi. cher Hamburg, 9. Mai. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini- ſämmtlich zu Lalſe. h 9 Börſer Inſe h

Granulirter Zucker M. gung. Preiſe: Loco 8,10 Mark aus Schiffen zu erwarten Mai 780 Mark, per Sprechſiſt den Chefredakteur Antbony 1210—211, Redalteur Dr. GebensKornz. Kind. 925 17,76 18, D. 17,70 18,00 September- Oktober 7,85 Mark, Februar-März 8,20 Mark, ohne Abſchlag und Gut- leben 9 Uhr. D. Kx2pedition (Jnſeratenannahme u. Geſchäſteangelegenheiten
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v

v

Kornz. Rend. 885, 16,8 15,00 M. 16,80—-37,00 Pr. gewicht. Tendenz: Ruhig. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends tearvkcOohwwwwwaaaaikmnaaaaaannaawwwwwwwwwwwawwwavo wasW -———xò-x-xx—=JE————JWr——3 r j e 7 e rBerliner Börse V. 4, Mai, Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000 t 102,2663 Ansländ. Eiſenbahn Prior. Lblig- Weſning, oper „Pfdor. 1010 f. 3 r d re
do. Gold-Rente 4 (93,106 Weininger 400 Pr.-Pfdbr. 4 1127,50 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Prenßiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Nente v. 1884 5 80,30 G r r L 100,503 n Looſe m. u. v. e. I m z Srwer m 4 Mk. 25 M. e

2 ux-Pra o 7,59 ückz.ne e be ren Wegſel.Staats Anleihe 5 aſchau-Oderberg Go 96,60 e „1115700pr. Staate Rar EiſenbahnStamm- und Stamm Sefßterr. Franz Staate alte re Amſerdam 190 gl. 108, tdo. Staate ch ech 100 06 Privritäts-Actien. d. d. e 3 Preuß. Centralbodener. Br. do. 100 Fl. 2 i. 3 108, erdo re ;/Sh. 312ä do. do. Erg.Neh 83,60 rückz.00 4 tot, 40B London 1 Lſir. 8 T. 2 20,7 v Prämien- Anleihe 3 u Oeſterreich. Nordweſtbahn s (91,75G do. von 1890 1 103000 G t r. 3 i. 3333 ner St.-Oblig. abgeſt. o6, 90 Dividende 1890 do. do. La. B. do. o u 50 parie 100 Frer. 5 eBreslauer Stadt Obilgit 2 h v AachenMaſtricht 3 n 4 Oeſterreich W 9 rer Hyp.Bk. 3 412113,00 do. 100 Fres. 2 M. 3 8
an Stadt inteihe geh Jltendntargeis e do. do. 105,7.6 de wor50 Petergturg 9 S. 3 m. ſtenS en 12 en Reichenberg.Pardub. Gold i do. 108 le wied veſ. Weh. ree v. 1888 n 700 Tortmund-Enſchede St. Pr. S u t h t 1 Süddeutſche Vodener. 4 l 10,50 dö do. 100 l. 2 Si. 169,0093

1 F 0. 4 5do. 41511.20 G Galiz. Carl-Ludwigébahn 00 Jnduſtrielle Geſ Aſchaftendo. 164 Lotthardbahn e tohe Nuſſ. Staateb. gar. 97600 neu I chaften. kergeld.Kur und Neumörkiſche a 0 lankenburg i dar. iel 200 n o Gold Silber und Rapiergeldo neue 31596,7563 e ä ba n St.-Pr. 4 22,231 KurskKiew gar. 488,50 O Anhalter Maſchinenb.A. s 56,26e Lapdſch. Eentral. Pia z idwi Waen 114,50 MoskoNRjäſan gar. 4 88, 105 Aſcherslebener Kaliwerke 10 13i, 10 Dollars per St.do. do. 31 22 oinz.rudwr ber 61,00 G Rjäſan-Koslow gar. 4 88, Berlin-Anh. Maſch. 127000 Ducaten ver St.J do. do. 3 84,306 Marſenbur n aw et „Pr s 106,72 Ruſſ. Südweſitbaähnen (gar.) 4 90,39 Berl. Maſch. Schwartzkopff 210,25 Imperials ver St.Jl preußiſche 3 20 Ried i leſ.-Märt. gar 1110),05) Transcaucaſiſche 3 176, Cröllwitzer Papierfabrik 98,5 B Rapoleonsd'or per St.J Pommerſche 91296,306 v Rordwo e n l i3 89B Warſchau Wiener II. 4 (96, 80-2 Deutſche Contin.-Gas. 10 i58, Souvereigns per St. 20,5857 Poſe 4 e Oeſterre e ralen 17 Gotthardbahn IV. 5 (103,90B Glauziger Zuckerfabr 12 126.50 Engliſche Banknoten 45 r.P eſerreichiſche Sigolebahn ſo Bank, Hypoth. u, Credito.- Acten Seht erie See ren her ſo i. NeeS O r2ußiſce Eure n 53 je Sinſen à i00 v. ihre A hebank 4120/0. Salleſche Ma d ger 55 399 e Sirberconp. Berl. einlbebdo ſche, Aunndiqh. 2 709 do. do. V. pr. 5 Anh. -Deſſauer Landesbank 82 135,90 G grüne e lenwerke 3 ar Ruſſ. Banknoten per 100 o. 214,8593
Weſtpreußiſche 313 m n n r v beim v B h Wowoth 313 1 Kördisdorfer Zuckerfabrik v we02,2 Eaoaibahn e. 3622 Der ehter Vant e e e en. Sr. Leipziger Börse V. 4, MalS Kur- und Neumärkiſche 4 o. „50 do. St.Pr. 13 Deutſche Bank 10 160,1080 Magdeburger Allg. Gas 4290,160 93
Fommerſche 4 Warſchau- Wiener 1815228,25 v enſch. Bank 7 Magdeburger Baubank 8 32,00B Zf.s a e 97353 en Gera o n 11 e Magdeburger r 9 Pfandbr. des Sächſ. Landw.ichſiſche 4 02,60 32 506 g. t Nordhäuſer Tapetenfabr 73 123,56 G teditVerei ta. 4 102,70B do. do. St.Pr. 323 727 Dresdner Bank 10 140,80 Pommerſche Maſchinen c 70350 Credit i. Landw, 3291,79

Werrabahn 8 e Geraer Hand. u. Cred.B. x Creditbr. des SGothaer Privatbank o2/3 119,106 Sagfurt, em. Fabrit Credit Verein 3/2 94,BDraunſchw. 20 Thlr. „Looſe, o i 7 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 269,008 d. Mansf. Gewtſch.do. Grundereditbank 0 (87,50 G Schuldſch.Edln-Mind, Präm ſener r 132752r? den e 1000 E. d Zeiter Maſchinenfabri 1257,100 mſich Wehen en Anl. p. 9 ioritä zig u 126, t Abg 187s (cv.Sächſiſche diente 3 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Leipziger San Bergwerks und Hüttengefellſchaften. n do den 4 eObligati do. n 12 132,50 v O m 02 t00 55 den t i rAnsländiſche Fonds. igativnen- Magdeburger Bankverein 6 109,90 nhalter Kohlenwerke 6 102, o. 21lo5,o. rivatbank 6 104,20 G Bochum. Gußſtahl 118,90 GArgentiniſche Gold Anleihe 5 44,105) AachenMaſtricht Maklerbank p in 122, v Cenſolibitte a 16,75 AltenvurgZeitz 4 184,00
do. o. äußſere 412137,50 Berg Marr. III. A. B. e Mitteldeutſche Creditbank 6 (98, Donnersmardckhütte 73,50 Auſſig-Teplitz 4 55 0BChilen. Gold Anleihe 1889 (41537,56 G do. C. 3 3003 Nationalbank f. D. 9 116,20 Dortm. Union St.Pr. Iit. A. 57,258 r. sLovpriſche Anleihe gar. 3 Berlin-Potésdam-Magdeb., A. 7 Oeſterreich. Credit 10* 176,6053 Gelfenkirchener 12 130,50 G Leipziger Bank do. 712 b2ut 128,75
do. o. kleine 4 97,909 e Bahn h Preuß Bodencredit-Bank 7 125,705 Bergwerke 142,105 do. Credite u. Spar 4 124,00rig hiiche re r a We 99,90 do. r 9 0 E arzer Eiſenwerke 37 c c S Erdſlw. Schuldverſchreibungen 4do. Gold-Rente „40 reslau War Z 7 z Vorz.Act. 135, o. t. Pr. 9 röſlw. 7Ztolieniſche Pente Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 29,605 ben Foth. an a a i endet Hütten lö,0 Halleſche Siroßendadn

Oeſterreich. Silberrente 4 e HalberſtadtBlankenburg 4 Reichébant S 148,66 öänigs- und Laurahütte lov, 1053 3 Lendig 111,75do. apierrente 115 83,250 Lübeck-Büchen (gar.) 4 Sächſiſche Bank 6 156,75B Lauchhammer z. o Leipz. Malzfabr. 7 x77 enre7t h e 88,205 Weimariſche Bank 11 c. 107,50 Magdeburger Bergwerke 23,1227,e0 G gyür. en rei 281 cer Looſe 25,70 v MainzLudw. ar. do. St.-Pr. B. 253 b ür. Gasgeſ. St.A. 9ren n e s von i Hypotheken-C ertiſicate. giebec Montan Werte i h G Zucerraſinefſe 160 Am 9
.-Engl. Gold 83) 6 103, 6 75, 76 u. nv. i 19 iv. 89, 0W WGoldrente t je s dz von i881 4 17 Anhalter Landesbank 4 101,206 B Seine len. Werke 1438.6
do. conſ. Anl. 1880] 4 (9,406, B do. J Braunſchw.Haunover 4 100,60 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 142,09 G Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. 4 103,50m. 4 Mecklenb. Jan Bahn u Dentiche Grundſgyrd Vant W do. o. St. Pr. 9 n J 3o. Nicolai-Obligat. 3 (9!,32 Oberſchleſiſche La. B. el o. 2 Thale, Eiſenbahn St. Pr. 11 n 75 GrazKöflacher do. v. 58,do. III. Orient-Anl. s C8,9053 do. Deutſche Hyp.Bk. Berlin Aue 11 92,600 PragTurnauer do. 5 (95,90 O

Präme Inl. v. 57 5 W Dnzußiſche a de IV. VI. e Bankdisconto in ſei ſei Br. 343g o. 1866 5 o. erie 27 rſtewitRattm. J. A.do. Vodencred.Pfandbr. 4 97,50 do. u Gothaer Prämien J. Emiſ. M Le dam 3 London Div. 89 90 300 4 78,90do. Cntr.Bder.-Pfandb.! 5 89,60 B Rheiniſche II. Em. ne do. II. 32 107,906) Berlin 3 Paris 3 eitzer Par.- u. Solar.Fabr.A. f ZeitN umäuiſche Rente 4 Saalbahn a do. Grunder. III. do. Lombard aus Petersburg 51/2 Div. 90,91 600 4 (90,50Bdo. Staats-Obl. fund. 5 104.900 WeimarGeraer 4 m d rn m 333 vier Rrivatdise. i Wien 4 Mansſelder Fur ſeo udo. do. amert. s (97,806 Werrabdahn 4 o. II ansfe 612 r 33 Halle a. S., Fernsprecher Au- u. Verkauf von Werthpapieren,III Becker Bankgeschüäft, Alte Promenade 2e, 453. Eſfecten-Versich. u. Kontrolle ete, etc.
Iaupt-Agoutur der Versicherungs-Gesellschaft Thuringia, Erfurt für Lebens- und Unfall-Versicherung,

r et duGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale] 4
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